
so

qu
aiaß u naqa

6 T

u qun ava usquo

à

es
h z

Nummer 5 S 0.

Bezugs Preis
S und Giebichenſtein 2,50

die Poft bezogen Z. A für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

h i tr uLotterieliſts. ne

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang IS7.

Auzeige- Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

Raum für Halle und Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen AnnoncenExpeditionen.

z n mitBerlin, Leipzig, te.Anſchluß Nr. 158.

TLandeszritung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion und Gepedition
Halle, Leiprigerſtraße 87.

Berliner Burenn:
Berlin SW.. Bernrburgerſtraße 3

Etatsdebatte im Reichstag.
Die Berathung des Etats, welche am Montag begonnen

hat und geſtern fortgeſetzt wurde, verläuft, abgeſehen von der
geſtrigen Erklärung des Fürſten en e wie gewöhnlich
innerhalb der breitſpurigen Gleiſe der Allerweltspolitik, nur
daß diesmal noch mehr als ſonſt üblich der „Schlorum,“ wie
man in der weingeſegneten Pfalz ſagt, das äußere Brimborium
betont und dafür der eigentliche Kern der Verhandlungen um
ſo zielbewußter vernachläſſigt wird. Wer ſich der Mühe unter
zieht, die gehaltenen Reden durchzuſeihen, dem werden die Arme
lahm, ehe er einige finanzielle Brocken im Siebe zurückbehält.
Was aber ſchließlich bleibt, beſonders wenn man die geſtrige
Rede Richters, des Generalgewaltigen berückſichtigt,
iſt auch noch ſo fragwürdiger Natur, daß man es
am liebſten zur Feſtſtellung ſeines ſubſtantiellen
Charakers einem chemiſchen Laboratorium zur Analyſe über
geben möchte. Man kann ungefähr ſagen ſo viele Parteien
im Hauſe, ſo viele und noch etwas mehr (weil innerhalb der
Parteien nicht immer Uebereinſtimmung herrſcht) verſchiedene
Anſichten über den Etat und die ihn ſtützende Steuerpolitik
ſind auch vorhanden. Es iſt daher faſt unmöglich, die finan-
iellen ekec heutzutage anders als durch die ſubjektiv ge-
ärbte Parteibrille zu betrachten. Dieſer Uebelſtand macht ſich

mit Nothwendigkeit auch bei der Vertheidigung des Etats durch
die Regierung fühlbar, die ja doch ſchließlich darauf angewieſen
iſt, den Etat zur Annahme im Hauſe zu bringen und die da
her mit den parteipolitiſchen Tribulationen rechnen muß. So
kommt es, daß die Verhandlungen über den Etat, ſoweit ſie
ſich überhauyt auf den Gegenſtand beziehen, den
Eindruck machen, als wenn ſich verſchiedene Akrobaten-
truppen gegenüberſtänden, die ſich gegenſeitig durch ihre Kunſt-
ſtücke zu überbieten ſuchen. Sobald nun einmal der Verſuch
gemacht wird, einige andeutungsweiſe ſachliche Geſichtspunkte
in die parteipolitiſche e einzuführen fletſchen die
Anhänger des entgegengeſetzten „Prinzips“ alsbald grimmig
die Zähne und laſſen jenes verdächtige Murren hören, das der
Ausbruch eines tendenziöſen Redegewitters, wie es ja auch
n durch Herrn Eugen inſcenirt wurde zu verkünden
pflegt.

Zingeleitet wurde der Etatsdebatte erſter Tag durch den
ſeitens des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes Grafen
Poſadowskhy erbrachten nüchternen zahlenmäßigen Beweis,
daß die Behauptung durchaus unbegründet war, die verbündeten
Regierungen hätten für die Jahre 1894—-95 und 1895-1896
die Entwicklung unſerer Finanzverhältniſſe zu ungünſtig
Zargeſtellt und auch im i d. J. beiVertheidigung der zweiten daka rikatsſteuer-Vorlage ab
fichtlich Schwarzmalerei getrieben. An der Frage der Finanz-
reform hielten die Regierungen aus den bisherigen ſtaats- und
finanzpolitiſchen Gründen feſt. Wäre dieſelbe bereits im Vor
jahre zu Stande gekommen, ſo würden wir ſchon im nächſtenLehre mit einer Tilgung der Schulden beginnen beziehentlich

unſer Schuldbuch von außerordentlichen Bedürfniſſen des
Reiches abgeſehen ganz ſchließen können. Wenn der Staatsſekretär mit dem Wunſche ſchloß, daß der Reichstag ſich davon

überzeugen, man habe bei der Etatsaufſtellung in nüchterner
und haushälteriſcher Weiſe den thatſächlichen Verhältniſſen
Rechnung getragen, ſo war dieſes leider ein frommer Wunſch,
der ſpeziell auf Herrn Richter ſo wenig Eindruck machte,
daß er geſtern in ſeiner bekannten Art zu reden anhub, „weder
lieblich noch auch fein“ und ſofort mit tigen Ausfällen gegene

die Ausführungen Poſadowsky's an kennt

e verſdürfte

ja Herrn Eugen ſchon längſt, aber wenn er
von vornherein dem Schatzſekretär den Boden für jedes berechtigte Gefühl ſage es Selbſtbewußtſeins entziehen zu

wollen ſchien, indem er mit ſeiner „herzgewinnenden“ Offenheit
bemerkte, ſo unglücklich wie der gegenwärtige Schatzſekretär ſei
noch keiner ſeiner Vorgänger in der Aufſtellung und dem Vor-
anſchlag des Etats geweſen, ſo ſteht dieſes Urtheil ungefähr auf
der Stufe deſſen, was Herr Richter vorzubringen pflegt, wenn
er ſeines Leibes ſchwammige Fülle in eine Militärtoga hüllt
und ſich dann als Civilmoltke aufthut. Auch geſtern mußten
die Beſucher des Reichstages ähnliches über ſich ergehen laſſen,inſofern der Leiter der ſeien „Nachtausgabe“ ſein be-
kanntes Sprüchlein aufſagte, von der Häufung der Penſionirungen,
den böſen Menſchen, die früher aktive Offiziere, jetzt in der
offiziöſen Preſſe unausgeſetzt für Cadetenvermehrungen eintreten,den Nachtheilen der Entwickelung unſerer Marine u. w. Darauf

wurde der r ein ordentlicher Hieb verſetzt, das
Vorgehen Preußens gegen die amerikaniſchen Verſicherungsge
a bemängelt, die jüngſten Maßnahmen der Regierungen
gegen die r e Wahlvereine als unſinnig be
zeichnet, die Nationalliberalen wegen ihrer getheilten Haltunzum Antrag Kanitz und die Abgg. Mirbach und v. Kardorf

wegen ihres bimetalliſtiſchen Standpunktes angegriffen, kurz
alles das vorgebracht, was eben zu einer Richter'ſchen Etats-
rede gehört, mit andern Worten alſo das, was nicht im Ge
ringſten auf den Etat Bezug hat. Wir können wohl davon ab
ſehen, die Ausführungen Richters im Einzelnen uns näher an
zuſehen, Neues hat er nicht vorgeholt; was er gab, waren
Gedanken, die unzählige Male pro und contra ſchon erörtert,
aus dem r n ſtammten, das Herr Richter be
kanntlich in geradezu ſeltener Reichhaltigkeit beſitzt. Neu wäre
vielleicht einzig und allein der geradezu verblüffende einfache
Grund, den der freiſinnige Redner als Erklärung der allgemeinen
Unzufriedenheit im Lande gab; dieſelbe rühre aus dem Entgegen-
kommen der Regierung gegenüber der Sonderbegehrlichkeit der
Agrarier v enn die Regierung, um mit Herrn Eugen
zu reden, ſich weder auf kleine noch auf große Mittel zur
Hebung der Noth der Landwirthſchaft einläßt, wird jede Un-

inden. So ſprach Herr Richter, mithin
e die wohl anders en.Die allgemeine artung, daß der Reichskanzler Fürſt

Hohenlohe die Gelegenheit der Etatsdebatte benutzen würde,
um ein wenig das Dunkel zu erhellen, das über die Abſicht
der Regierung gebreitet ſcheint, ging geſtern in Erfüllung und
unter gewaltiger Spannung des iemlich zahlreich
verſammelten z begann des eutſchen Reiches
Kanzler ſeine Ausführungen. Mit klaren, ſchmuckloſen,
aber der inneren Wärme nicht entbehrenden Worten ſagte
Fürſt Hohenlohe, was die Nation von der Regierung zu er
warten habe und ein williges Echo erntete ſeine Rede, weil ſie
die Saiten berührte, auf denen die nationalen Jmpulſe am
zarteſten vibrieren. Gegen diejenigen, die die nationale, durch
das Gedenken an die höchſten Errungenſchaften des letzten ge
waltigen Krieges hervorgerufene Bewegung mit Hohn und
Spott überſchüttet klar wie ſcharf geſchliffener Stahl
klangen des Kanzlers Worte gegen die Männer mit der
kulturfeindlichen, vaterlandsloſen Geſinnung, wird nach wie vor
die Regierung den Kampf führen. Nicht mit v eines
neuen Geſetzes, ſondern unter Anwendung der jetzt beſtehenden
Vorſchriften, die geeignet ſind, von dem ruhigen Bürger, der
des Schutzes bedarf, die Gefahren abzuwenden, die in der
Sozialdemokratie ihren Urſprung haben. „Es giebt noch Geſetz
und Gerechtigkeit, in keinem Raubſtaat leben wir wenn die

Zügel ſtraffer angezogen ſind, ſo haben wir die Zuſtimmung
weiter Kreiſe des Volkes für uns.“

Jn knappen Umriſſen, die aber das Bild der Lage deutlich
und prägnant erkennen laſſen, hat hier Fürſt Hohenlohe die
Situation gezeichnet und nur dankbar kann das deutſche Volk
ſeinem Kanzler ſein, wenn er mit einem Schlage alle Zweifel
vernichtet hat, die hier und da gehegt wurden an der Energie
und der Jnitiative der Regierung, in dem Kampfe gegen den
Umſturz weiter Führerin ſein zu wollen, wenn er indirekt auch
alle reiſe zurückgewieſen, daß die durch die Neubeſetzung des
Miniſteriums des Jnnern geſchaffenen Verhältniſſe lediglich einen
Perſonenwechſel, nicht einen Syſtemwechſel bedeuten. Licht wird
es wieder, hoch im Winde flattert des Reiches Panier; an
allen ar nafteg Patrioten wird es jetzt ſein, ihre Reihen eng
zu ſchließen, ſich um das Banner der Ordnung zu ſchaaren,
zum Kampfe gegen den gemeinſamen Feind, des parteipolitiſchen
Gezänkes zu vergeſſen und das Vaterland über die Partei zu
ſtellen. In hoc signo vincemus!

Deutſches Reich.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan,

der württembergiſche Miniſterpräſident Dr. v. Mitt nacht und
der hanſeatiſche Geſandte Dr. Krüger ſind diejenigen Bevoll-
mächtigten zum Bundesrath, die dieſer Körperſchaft ununter-
brochen ſeit einem Vierteljahrhundert angehören. Die Ge-
ſammtheit des Bundesraths plant nun für dieſe Herren eine
beſondere Ehrung, die in einer feierlichen Begrüßung und
einem ſich daran ſchließenden Feſtmahl beſtehen ſoll.

Eine treffliche Charakteriſtik der Zuſtände im
Reichstag, wo heute dank der Zerriſſenheit innerhalb der bis-
herigen Parteien die Sozialdemokratie zu einem ausſchlag

ebenden, mindeſtens aber leider zu einem gleichberechtigten
ktor geworden, ſchreibt die Schleſ. Ztg.

„Die Abtheilungen die Mitglieder des Hauſes werden
u inn der Seſſion in ſieben Abtheilungen verlooſt
ben ſich konſtituirt die ſtändigen Kommiſſionen werden ſicham Montag konſtituiren. a der ſechſten Abtheilung

iſt Vorſitzender der Sozialdemokrat Auer, in der fün ten
ſtellvertretender Vorſitzender der Sozialdemokrat Singer. Jn
der Geſchäftdordnungskommiſſion, in welcher Herr Singer
während der vorigen Seſſton als Vorſitzender fungirte, wird er
auch diesmal wieder dazu ernannt werden. Muß das ſo ſein
Wir meinen, die Erlebniſſe der letzten Monate wären wohl danach
angethan geweſen um die Frage der Behandlung der Sozial
demokratie in den Parlamenten einer erneuten Erwägung zu unter
ziehen. Die Vergebung der Vorfſitzendenpoſten in den Abtheilungen
und den Kommiſſionen erfolgt durch Vereinbarung zwiſchen den
Fraktionen mittels des ſogenannten Seniorenkonvents. Das iſt
vor zehn Jahren auch ſchon ſo geweſen, nur daß man damals
einen Ausſpruch der ſozialdemokratiſchen Fraktion an den Ehren-
ämtern des Reichstags betheiligt zu werden, nicht anerkannte, obgleich
die Fraktion auch damals ſchon faſt zwei Dutzend Mitglieder zählte.
Erſt die unter dem „neuen Kurſe“ zum Durchbruch gelangte An
ſchauung, daß die Sozialdemokratie eigentlich eine berechtigte
Arveiterpartei ſei, hat zur Folge gehabt, daß man ſie auch im
Seniorenkonvent auf gleichem Fuße mit den anderen Parteien be
handelt hat. Heute iſt der Jrrthum des neuen Kurſes ſogar von
Vielen, die ihn ſelbſt begangen, erkannt, der abſolut ſtaatsfeindliche
revolutionäre Charakter der Sozia demokratie wird im Ernſt von
Niemand mehr bezweifelt, die große Mehrheit aller Urtheilsfähigen
ſtimmt darin überein, daß die Gleichberechtigung der Sozial
demokratie mit allen anderen Parteien verneint werden muß. Thut
der deutſche Reichstag recht daran, dieſem Umſchwunge in der
öffentlichen Meinung gar keine Beachtung zu ſchenken

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer begann in

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
IV.

Ganz beſondere Sorgfalt iſt natürlich auf diejenigen Geſchenk-
weike verwendet worden, welche in erſter Linie unſerer Damenwelt
gewidmet ſind. Wir nennen hier folgende: Frauenbilder
aus der neueren deutſchen Literaturgeſchichte.
Von Otto Berdrow. Mit 10 Portraits in Lichtdruck. Stutt
art, Verlag von Greiner u. Pfeiffer. (Jn elegantem
iebhadberband Pr. 6 Mk.) Dieſes Buch hat die Beſtimmung,

Frauen und Jungfrauen verſchiedenartig intereſſante Charakterbilder
von Vertreterinnen ihres Geſchlechts, insbeſondere aus dem littera
riſchen Kreiſe vor Auge und Seele zu führen, um ſie dadurch zu
tieferer Beſchäftigung mit der Literatur anzuregen. Um dies zu erreichen, hat der Kerfaſſer die Detailmalerei nicht verſchmäht, ſondern,

wo ſich Gelegenheit dazu bot, kleine intimere Züge und Evpiſoden,
wie Frauen ſie lieben, eingefügt. Die hiſtoriſche Treue iſt daneben
möglichſt gewahrt, und es ſind zuverläſſige Quellen, Biographien,
Briefwechſel 2c., dazu benutzt worden. Das Buch enthält folgende

rauenbilder, mit beigegebenen, treffenden Porträts in Lichtdruck:
va König, Leſſing's Frau; Charlotte Diede, Freundin W. von

Humboldt's Bettina von Arnim Karoline von Günderode Minchen
Herzlieb Ulrike von Kleiſt Emma Uhland Kathi Fröhlich, Grill-
varzer's „ewige Braut“; Charlotte Stieglitz; Lenau's Mutter;
Sophie Löwenthal, Lenau's Freundin Marie Behrends Lenau's
Braut. In der eleganten Ausſt. ttung die dem Buch zu Theil
Werden, empfiehlt ſich dasſelbe als preiswerthes Feſtgeſchenk für

)amen.
Jn gutem Geleit. Ein Denk und Merkbüchlein für alle

Tage des Jahres, zuſammengeſtellt von Brigitte Auguſti. Jn Pracht
band Preis 4 Mark. Leipzig, Ferdinand Hirt J Sohn.
Brigitte Auguſti, die vielgewandte, rielbewanderte Schriftſtellerin
zeigt in dieſem ihrem jüngſten Werke eine ganz neue Seite ihres
Könnens, nämlich als feinfühlige Führerin für Damen, die ſich gern
verſenken in das eigene Innenleben, die ſich der von zu Tag
ihnen werdenden Eindrücke, ihrer Emfindungen und Gedanken dabei
voll bewußt werden und ſie durch Niederſchrift der Erinnerung ſicht

r einverleiben wollen ihnen zeigt ſte die Wege, auf denen ſie
am leichteſten zur Erkenntniß des eigenen Jchs und der Welt um
e her zu gelangen vermögen. Mit den Worten unſerer größten

Dichter und Denker weckt ſie in den Herzen einen Widerhall, der
weihe- und ſtimmungsvoll in den Tag hineinklingt und Herz und
Sinn für ſeine Freuden, ſeine Pflichten empfänglich macht. Frau
Auguſti entwickelt hierbei eine wahrhaft ſtaunenswerthe Beleſenheit,
und dank dem verſtändnißvollen Zuſammenwirken der Verlags-
handlung mit ihr kann ſie die vom Baume der deutſchen Dichtung
gepflückten „goldenen Apfel“ auch „auf ſilberner Schale“ ihren
jungen Freundinnen darbieten. Die dem Bucbe gewordene
äußere Ausſtattung wirkt überraſchend durch ihre Originalität und
Gediegenheit.

Feierſtunden der Seele, Dichterklänge zur Erquickung
und Erhebung von Herz und Geiſt, ausgewählt von Helene
Stökl, mit Titelbild. Jn Prachtband Preis 4 Mk. Leipzig,
Tee Hirt u. Sohn. Feierſtunden der Seele nennt die
Verfaſſerin dieſe durch ein von ihr verfaßtes Gedicht „Zu des Herren
Füßen“ ſtimmungsvoll eingeleiteten Dichterklänge, die, ohne ein An
dachtsbuch im engeren Sinne d s Wortes zu ſein, doch ganz und
gar geeignet ſind, Seele und Geiſt in der Unruhe und Mühſal des
irdiſchen Lebens zu erquicken und ſie zu jenen lichten Regionen emporzuheben, in denen jeder Mißton ſich löſt und jeder Zweifel zur

Ruhe kommt. Daß wir in den Feierſtunden der Seele neben den
bekannten, allen theuren Liederſängern auch ſolche, die noch wenig
oder nach dieſer Richtung hin gar nicht bekannt ſind, neben
den älteren auch neue und neueſte Dichter in dem Edelſten
und Reinſten, was ſie zu bieten haben, vertreten finden, erhöht
den Reiz der Sammlung, von deren Reichhaltigkeit das ihr
vorgeſtellte Jnhaltsverzeichniß den beſten Ueberblick giebt: Zu
deinem Botte wende in Andacht Herz und Hände. Jm
Wechſel heilger Zeiten, in ſtiller Tage Gleiten Vom erſten Lenzes
blühen zum letzter Herbſtverglühen Jm hellen Strahl der Freude,
im Unglück und im Leide In ſeligen Liebestagen, im Scherden
und Entſagen Daheim in deinem Hauſe, im lauten Weltgebrauſe

Jn treuer Bunde, in bittrer Abſchiedsſtunde Jn Jrr-
thum und in Sünden, im gläubigen Ueberwinden Jm ernſten
Pflichtgetriebe, im Dienſt der Menſchenliebe Wenn Abendnebel
fallen und ſtill nach Haus wir wallen.

Sei ſparſam! Herausgegeben von Anny Wothe. Verlag
von Adolf Mahnin Leipzig. Auf dem hübſch ausgeſtatteten
Deckel des vorliegenden Buches ſteht: „Unentbehrlicher Rathgeber
für Frauen.“ Dieſer Empfehlung kann man von Herzen zuſtimmen.
Insbeſondere dürfte das Buch allen Damen bei ihren Weihnachts

n „-2 d e Jeinkäufen durch ſeinen guten Rath ungemein förderlich ſein. Es
enthält in ſehr flott und gut geſchriebenen Artikeln daß Ergebniß
eines Preisausſchreibens, das die Wochenſchrift „Von Haus zu Haus“
für empfehlenswerthe Bezugsquellen veranſtaltet hat. Schriftſteller,
Gelehrte und praktiſche Hausfrauen haben Beiträge auf Grund eigener
Erfahrung geliefert, die der Beachtung nur empfohlen werden können.

Da wir einmal bei Gedichten und Liedern angekommen ſind ſo
ſeien hier gleich noch zwei weitere Gedichtbücher erwähnt, die ſicherlich
viele Freundinnen und beſonders viele Freunde finden werden. Die
Schulze'ſche Hof- Buchhandlung (A. Schwartz) in Olden
burg hat ſoeben die 4. Auflage der „Winternächte“, Gedichte
von A. Fitger. (Jn reicher Ausſtellung 4 M., in Originalpracht-
band 5 M.) erſcheinen laſſen. Scharfe, moderne Weltanſchauung
ohne Peſſimismus männliche, warme, aber nie w e ichliche En. pfindung
bei Energie der Gedanken kennzeichnen die Fitgerſche Muſe. Man
fühlt ſich von dem Hauche des Lebendigen wohlthuend angeweht,
wenn man ihnen mitten unter den Schattengeſtalten zeitgenöſſiſcher
MaffenLyrik begegnet. Fitger ſieht dem großen Kampf ums Daſein
ohne Frivolität und ohne Verbitterung ins Geſicht er faßt dasLeben als Mann und reflektirt ſeine wechſelnden Hilder in dem
Spiegel einer geſunden, thatkräftigen Seele. Das iſt in kurzenWorten das Serathge, was ſeine Dichtungen vor allen anderen

beſonders auszeichnet. Freundlich wird auch allüberall das „Scheffel-
Gedenkbuch“ begrützt werden, zu dem eine Reihe namhafter
deutſcher Dichter zu Ehren Scheffels Originalbeiträge ernſten und
heiteren Charakters in Poeſie und Proſa zugeſteuert haben, ſo u. A.
Rudolf Baumbach, Viktor Blüthgen, Felix Dahn, Georg Ebers,
Martin Greif, Robert Hamerling, Thomas Koſchat, St. Milow,
Albert Roderich, Peter Roſegger, J. V. von Scheffel, Maximilian
Schmidt, Konrad Telmann, E. von Wildenbruch, Karl Zettel c.
Jeder ScheffelVerehrer findet in dieſem Büchlein eine Fülle des
Schönen, Anregenden und Unterhaltenden. Die zahlreichen Jlluſtrationen
und Vignetten ſind daneben auch eine das Auge erfreuende Zugabe,
die Facſimiledrucke intereſſiren den Literaturfreund ungemein. Das
reizende Werk, das auch mit Scheffe s Portrait von Antou v. Werner
geſchmückt iſt, iſt im Hofverlag R. v. Grumbkow, Dresden, erſchienen
und koſtet broſchirt 2,50 M.

Eine Reihe äußerſt vornehmer und koſtbarer Werke hat für das
Feſt das Vibliographiſche Jnſtitut, Leipzig, fertiggeſtellt.
Von Meyers Konverſations-Lexikon iſt der 10 Band
erſchienen, der auf 1058 Seiten die Stichworte „Kauſtik“ bis



rer geſtrigen Sitzung die Berathung des Geſetzentwurfs, be
treffend die Errichtung einer ſtagtlichen Viehverſichernngs-
auſtalt. Jn der Generaldiskuſſion begrüßten Redner aller
Parteien den Entwurf mit Freuden als ein weiteres Mittel,
die Jntereſſen der Landwirthſchaft zu fördern. Der Miniſter
des Jnnern, Freiherr von Feilitzſch, betonte, kein Land könne
die Viehverſicherung leichter einführen als Bayern, weil hier
die erforderlichen Grundlagen bereits gegeben ſeien. Andere
Staaten, wie hen und Heſſen, hätten bereits den Wunſch
ausgeſprochen, dem bayeriſchen Vorgehen zu folgen. Nach Er
ledigung der gegenwärtigen Vorlage werde auch die Pferdever-
ſicherung in Angriff genommen werden. Jn der Spezialdiskuſſion wurde dann der grundlegende Artikel I in der Faſſung

des Ausſchuſſes angenommen.
Zur Frage der Neubeſetzuug des türkiſchen Votſchafter

poſteus in Berlin erfahren wir aus diplomatiſchen Kreiſen, daß,
wie ſchon vor einiger Zeit verlautete, Zia Paſcha, der türkiſche Bot-
ſchafter in Pr. ſicherer Annahme nach als Botſchafter nach Berlin
geht. Zia Paſcha kennt bereits Berlin, wo er früher als Sekretär
der türkiſchen Botſchaft angehörte.

Gegen die Verhökerung amtlicher Schriftſtücke ver-
ſucht es jetzt das Reichsmarineamt mit folgender. Verfügung
anzukämpfen:

Berlin, den 26. November 1895.
Die in den Beſtimmungen über Geheimhaltung getroffene

Anordnung, wonach alle mit dem Vermerk „Geheim“ oder mit
„Nur für den Dienſtgebrauch“ verſehenen Druckſachen c. nur zu
dienſtlichen Zwecken und nur gegen ſchriftliche Empfangsbeſcheinigung,
welche bei nummerirten Sachen mit der Nummer verſehen ſein
muß, auszugeben ſind, wird hierdurch zur genauen Befolgung in
Erinnerung gebracht.

Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts.

Hollmann eSollten derartige Mittel nicht helfen und die Regierung
in der That ihre Aktien nicht ſo gut zu wahren verſtehen, wie
faſt alle Privatleute, auch ſolche, die ein großes Bureau oderGeſchäftsperſonal haben, ſo wird ſich wohl der Vorſchlag des

„Kladderadatſch“ empfehlen: die jetzt zu privatem Vortheil „ver
hökerten“ Etats- und Geſetzentwürfe künftig zum Vortheil der
Reichs oder Staatskaſſe öffentlich zu verſteigern.

Die Sporkaſſen ſind der Sozialdemokratie be-
ſonders verhaßt. Natürlich. Wer irgend etwas beſitzt, wer

nicht genöthigt iſt, unter allen Umſtänden aus der Hand in
den Mund zu leben bekommt „Eigenthumsfanatismus““ und
wird damit ein Gegner der Vergeſellſchaftung alles Beſitzes.
Jndem der „Vorwärts““ die Entwickelung der Sparkaſſen
ſchildert, kommt er zu dem Schluß, daß dem Einzelnen unter
Umſtänden die Sparkaſſen zur Verbeſſerung der Exiſtenz ver
helfen können

„die Lebenshaltung der geſammten Arbeiterklaſſe bleibt von dem
Stande der Sparkaſſen unberührt. Für die Arbeiter be-
deuten die erſparten Millionen nur neue Mittel
zu ihrer Ausnutzung.“

Das gerade Gegentheil iſt die Wahrheit. Je mehr
Millionen erſpart werden, deſto mehr Kapital muß Be-
ſchäftigung ſuchen. Das Kapital aber findet nur Beſchäftigungdurch Na chfrage nach Arbeitern. Die im Verhältniß

zum Angebot ſtärkere Nachfrage nach Arbeitern aber ſteigert
die Löhne und führt zu einer Beſchränkung des Zins-
gewinns. Das iſt gerade die charakteriſtiſche Entwickelung
in den letzten Jahrzenten.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat November
ds. Js. geprägt worden 15 966 96 Mark in Doppelkronen, 392 075
Mark in ſilbernen Fünfmarkſtücken und 7 429,68 Mark in Ein-
pfennigſtücken. Die Geſammtprägung in Reichsmünzen nach Abzug
der wieder eingezogenen Stücke beziffern ſich Ende November d. Js.
auf 2983 426 290 Mark in Goldmünzen 482 155 940 Mark in
Silbermünzen, 52 610 316,75 Mk. in Nickel und 12 996 411,82 Mark
in Kupfermünzen.

Frankreich.
Artons Auslieferung

ſcheint wieder in Frage geſtellt zu ſein. Juſtizminiſter Ricards Vor
gehen im Falle Arton wird wahrſcheinlich die Verweigerung der
Auslieferung Artons nach ſich ziehen, da man in England geneigt
iſt, eine Angelegenheit, in die ein Juſtizminiſter durch geheime Send-
boten und Unterhandlungen eingreift, als politiſche anzuſehen.

Der Kongreß der Bimetalliſten-Lig
iſt geſtern in Paris eröffnet worden. Loubet, als Präſident, hieß die
engliſchen und deutſchen Delegirten willkommen und ſetzte die Ziele
des Kongreſſes auseinander. Graf Mipbach wird die Frage
vom deutſchen Standpunkt aus beleuchten. Zu Ehren
der fremden Delegirten wurde geſtern Abend ein Banket gegeben.

Jtalien.
Die Schlappe in Maſſaugh.
Do 1Dezember. Der „Agenzia Stefani“ werden aus

wir ſchon ſo oft an dieſem vortrefflichen Nachſchlagewerk des allge-
meinen Wiſſens hervorgehoben haben, geben ſich auch in dem neuen
Bande in erfreulichſter Weiſe zu erkennen. Sehr intereſſante Artikel
in dem neuen Bande ſind jene über Keramik, Kunſtgewerbe, Kunſt,
Kunſtakademien, Koſtüme, ferner über Krankenhäuſer, Krankentrans-
port, Krankheiten, weiter über Landwirthſchaft, land wirthſchaftliche
Geräthe, landwirthſchaftliches Kreditweſen und Genoſſenſchaftsweſen.
Reich ſind wieder die Naturwiſſenſchaften bedacht worden, reich auch
die Geſchichte und das Biographiſche. Muſtergiltig ſind, um nür
ein Beiſpiel aus einer ſehr ſchwierigen Materie zu wählen, die Artikel
über Kondenſation, Kondenſationsapparate und Kondenſatoren. An
Abbildungen im Text, Bildertafeln, Karten und Plänen weiſt der
zehnte Band wie ſeine Vorgänger eine ſtattliche Anzahl auf. Die
fardigen Koſtümtafeln ſind um ihrer guten Durchführung willen be-
ſonders hervorzuheben. Auch die Grundriſſe zu Krankenhäuſern laſſen
an Genauigkeit und Schärfe nichts zu wünſchen übrig. Dieſe Schärfe
und Ueberſichtlichkeit iſt auch den Karten und Plänen eigenthümlich.
Wer ſich ein unvergleichlich ſchönes und praktiſches Werk anſchaffen
will möge er ſich die bisher erſchienenen Bände der neuen Auflage
des Meyer'ſchen Konverſations-Lexikons von ſeinen Lieben be-
ſcheeren laſſen die weiteren Bände erſcheinen in ſo großen
Zwiſchenräumen, daß die Anſchaffung derſelben Nie-
mandem in pekuniären Hinſicht ſchwierig wird. Auch
der Schlußband des großen geographiſchen Sammelwerkes:
„Allgemeine Länderkunde“ iſt ſoeben im Buchhandel erſchienen. Er
behandelt „Auſtralien und Ozeanien“ und bietet auch ohne
die vier anderen Bände ein völlig in ſich abgeſchloſſenes Ganzes dar.
In die Reihe der rühmlichſt bekannten, der Populariſirung des mo-
dernen Wiſſens gewidmeten Publikationen aus dem Verlage des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien tritt dieſes vor
nehme Werk vollkommen ebenbürtig ein. In dex That zählt dieſes
neue Sammelwerk zu den glänzendſten buchgewerblichen Schöpfungen.
Der Herausgeber, Profeſſor Dr. Wilhelm Sievers, im Bunde mit
einer Reihe Gelehrter von klangvollſtem Namen, als Dr. E. Deckert,
Profeſſor Dr. W. Kükenthal, Dr. R. von Lendenfeld, Profeſſor Dr.
L. Neum ann, Dr. A. Philippſon, und die Verlagshandlung haben
mit erſtaunlichem, ſchier unerſchöpflichem Aufwand von Wiſſen,
Arbeitskraft und Mitteln gemeinſam an einer Aufgabe gearbeitet,
deren Löſung überhaupt nur unter dieſen Vorausſetzungen denkbar
war. Einem von jedem Gebildeten getheilten Bedürfniß, einem
zwingenden Erforderniß unſerer Zeit der Zuſammenfaſſung unſerer

Maſſauah Einzelheiten über das Gefecht bei Ambalagi gemeldet:
Der Kampf wurde während ſechs Stunden hartnäckig geführt.
Unſere Flügel leiſteten einen langen erbitterten Widerſtand, aber
ſie mußten ſich ſchließlich, von überaus ſtarken feindlichen
Kräften überflügelt, zurückziehen. Dadurch wurde auch der
Widerſtand unſeres Zentrums vergeblich. Die ſchoaniſche Armee
beſtand aus den Korps der Ras Michael, Mangaſcha
Olie, Butul, Makonnen und z w. Man verſichert,
daß ihre ſehr beträchtlichen Verluſte 2000 bis 3000 Todlte und
Verwundete betragen. Unrer den Gefangenen ſollen ſich nach dem
Bericht von Augenzeugen zwei Ras' befinden. Ucber ein weiteres
Vorrücken der Schoaner iſt bis jetzt keine Meldung eingetroffen.
Das Gefecht von Ambalagi hat trotz ſeiner Veröffentlichung mit
den Einzelheiten keinerlei nachtheiligen Einfluß auf die. Bevölkerung
von Agame ausgeübt. Die Haltung unſerer eingeborenen Truppen
iſt fortgeſetzt eine vorlreffliche. Baratieri traf in Adigrat ein und

Nußland.
Ueber eine kleine Mißſtimmung,

die im Palais zu ZarskojeSſelo herrſchen ſoll, berichtet ein hieſiger
Berichterſtatter der „Schleſ. Ztg.“ Die Kaiſerin Wittwe hat dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß auch in dieſer Winterſaiſon keine
Hofbälle ſtattfänden. Die junge Kaiſerin hält dieſes Opfer für nicht
erforderlich, das Trauerjahr ſei ja zu Ende und die Lebenden hätten
auch ihr Recht. Die Kaiſerin Wittwe hätte aber auf ihrem Willen
beſtanden und, als der Kaiſer ſich guf die Seite der Gattin
ſtellte, erklärt, fie würde noch vor der Eröffnung der im
Januar beginnenden großen Hoffeſtlichkeiten nach Däne-
mark reiſen. Aber auch dieſe Drohung hätte nichtgewirkt. Bewahrheitet ſich ein in den letzten Tagen mit großer Be
ſtimmtheit auftretendes Gerücht, wonach die KaiſerinWittwe in der
nächſten Woche in den Kaukaſus nach Abras Tuman zu ihrem
kränkelnden zweiten Sohn Georg, mit dem ſie noch kürzlich hier und
dann längere Zeit in Dänemark zuſämmengeweſen iſt, reiſen wird,
bewahrheitet ſich, ſage ich, dieſes Gerücht, ſo wäre das dem An
ſcheine nach ein Anzeichen dafür, daß jene Mißſtimmung tiefergehend
iſt, die längere Abweſenheit der Mutter würde ihren Einfluß min-
dern und die Poſition mehrerer der höchſtgeſtellten Beamten, die vor
nehmlich dieſem Einfluß ihre Stellungen verdanken, ſehr ſchwächen.

Türkei.
Endlich!

Nachdem die Angelegenheit des früheren Großvezirs Said Paſcha
ihre vorläufige Erledigung gefunden iſt nun auch die Frage der
zweiten Stationsſchiffe in befriedigender Weiſe geregelt worden. Wie
ein Telegramm meldet iſt dem Wiener Auswärtigen Amt geſtern
Abend aus Konſtantinopel die Mittheilung zugegangen daß der
Sultan den Ferman für das Einlaufen der zweiten Stationsſchiffe
unterzeichnet hat. Eine gleichlautende Mittheilung iſt ſämmtlichen
Botſchaftern in Konſtantinopel durch den türkiſchen Miniſter des
Aeußern Tewfik Paſcha gemacht worden.

Jn diplomatiſchen Kreiſen herrſcht Genugthnung über die Er
theilung der r für die zweiten Stationäre. Die Einigkeit der
Großmächte hat ſchließlich doch ihre Wirkung auf den Sultan nicht
verfehlt. Nachdem die Fermanfrage erledigt, auch Said Paſcha heim-
gekehrt iſt, wird die Lage günſtig aufgefaßt. Es wird für nicht un-
wahrſcheinlich erachtet, daß Said wieder das Großvezirat über-
nimmt.

Konſtantinopel, 11. Dezember. Das Jrade für
die Durchfahrt der zweiten Stationsſchiffe iſt
erſchienen.

Frauen-Emanzipation.
Mit wenigen Worten wird wohl ein ſo ſchreiender Mißbrauch

getrieben, als mit dem erhabenen Worte „Freiheit.“ Die ge-
werbsmäßigen Friedensſtörer, die Jeſuiten, verlangen „Freiheit,“
um das deutſche Reich und die deutſche Einigkeit offen unter-

graben zu können, die Sozialdemokraten ſchreien nach Freiheit,“
um baldmöglichſt den ſozialiſtiſchen Zwangsſtaat proklamiren zu

können, in Afrika erhebt ſich ein Negerſtamm, um die alte
„Freiheit“ wiederzuerlangen, die darin beſtand, Menſchenfleiſch
zum Abendbrod verzehren zu dürfen! Nach „Freiheit“ verlangen
auch gewiſſe Damen, wenn man die emanzipirten oder emanzi-
pationsluſtigen Frauengeſtalten noch ſo nennen darf.

Jn der letzten Zeit haben Berichte über Vorgänge an der
Berliner Univerſität, in deren Hörſälen ſich nunmehr ſchon
häufiger weibliche Zuhörer einfinden, viel von ſich reden ge-
macht. Einer der berühmteſten deutſchen Geſchichtsprofeſſoren
ſoll eine junge Dame am Arme aus ſeinem Hörſaal hinaus-
geführt haben. Er dementirt dann dieſes Gerücht in einer
Weiſe, die keinen Zweifel darüber übrig läßt, daß er weibliche
Zuhörer bei ſeinen Vorleſungen nicht gern ſieht. Ein junger
namhafter Literarhiſtoriker dagegen findet es fürchterlich, bei
dieſer Gelegenheit zu Unrecht von franzöſiſchen Zeitungen als
ennemi de femmes verſchrien zu werden.

Wir ſind weit entfernt, die Bewegung zu verurtheilen, die
darauf hinausgeht, das Loos derjenigen weiblichen Perſonen
zu verbeſſern, die gezwungen ſind unverheirathet zu bleiben
und ſich durch eigenen Verdienſt zu erhalten. Dieſen die Er-

e

heutigen Kenntniß von der Erdbeſchreibung in einheillicher, über-
ſichtlicher Form bei Beſchränkung des rieſigen Stoffes auf den Kern des
abſolut Wiſſenswerthen, in gemeinverſtändlicher Darſtellung und bild-
licher Anſchauung kommt die „Allgemeine Länderkunde“ wirkſam
entgegen. Der neu erſchienene Band „Auſtralien und Ozeanien“
ſucht das Wiſſenswertheſte in knapper, gemeinverſtändlicher Form,
unter Berückſichtigung. des neueſten wiſſenſchaftlichen Materials zu
bieten. In meiſterhaften Strichen entwirft uns Sievers in lücken-
loſes, farbenreiches Bild der weiten Jnſelwelt des großen Ozegns
wie des auſtraliſchen Feſtlandes und htingt dadurch den fernen Erd-
theil unſerm geiſtigen Auge greifbar nahe.

Getreu ihrem alten Grundſatz, dem Wort als Stütze das Bild
zu geben, hat die Verlagshandlung auch dieſes Buch mit Bildern
faſt überreich ausgeſtattet. Und welche Bilder! Dem nach ganz
neuen, bisher noch nirgends veröffentlichten Photographien herge-
ſtellten Jlluſtrationsmaterial gehen die künſtleriſchen Leiſtungen eines
Compton, von Eckenbrecher, Heubner und Kuhnert voran, und die
vollendete Wiedergabe dieſes Bilderſtoffes im Druck, zumal die Son
dertafeln in Farbendruck, gereicht den techniſchen Offizinen des Biblio-
graphiſchen Jnſtituts zur hohen Ehre. Auch die vielfachen karto
grapiſchen Beilagen ſind durchweg vorzüglich. Ein großes Verdienſt
ferner hat ſich das Bibliographiſche Inſtitut dadurch erworben, daß es in
die Sammlung von Mehyers KlaſſikerAusgaben jetzt auch Platens
Werke aufgenommen hat. Sie ſind in 2 Bänden ſchön ge
bunden zum Preiſe von je 2 Mk. erſchienen, mit Platens Leben,
Porträt und Fakſimile, Einleitungen und erläuternden Anmerkungen,
herausgegeben von G. A. Wolff und V. Schweizer. Dieſe beiden
Gelehrten haben ſich ihrer Aufgabe mit ebenſoviel Fleiß wie entſchiedenem Glück gewidmet. ünter Berückſichtigung des reichen

edruckten wie auch des vielen ungedruckten Materials haben ſie ein
erk geſchaffen, das alle bisherigen PlatenAusgaben in den Schattenſtellt. Gerade bei dem Grafen v. Platen zeigt ch die viel gerühmte

Anlage der Meyerſchen Klaſſiker-Ausgaben in ihrem ganzen Werthe:
denn überaus zahlreich ſind bei Platen die Anſpielungen auf läugſt
vergeſſene Zeitereigniſſe und entlegene Gebiete des Wiſſens. Die er
läuternden Anmerkungen unter dem Text wie auch die bequem alles
Wichtige zuſammenfaſſenden Einleitungen zu den einzelnen Werken
bieten dem Leſer alle Aufklärungen, deren er bedarf, und ermöglichen
ihm ſo erſt ein genußreiches Vertiefen in die herrlichen Schönheiten
dieſer Dichtungen, die Jeder, der als ein Menſch von allgemeiner
Bildung gelten will, kennen muß. Für den Weihnachtsbüchertiſch

übernahm den Oberbefehl.

iſt dieſe neue Platen-Ausgabe des Bibliographiſchen Jnſtituts gewiß

Kameraden mit Freuden beſuchen.

langung der Subſiſtenzmittel zu ermöglichen, iſt die Pflicht dStaates und der heel a Hierüber dürften wohl v
Meinungen nicht getheilt ſein. Zu beachten und ſtellenweiſe z
befürworten ſind wohl auch noch die Beſtrebungen, wie ſie von
Eliſabeth Gnauk-Kuhne in ihrer Broſchüre „Die ſoziale Lage der
Frau“ vertreten werden. Die Verfaſſerin hebt doch noch hervor, daß
Mann und Frau differenzirt ſein, weil ſie verſchiedenen

gerecht werden ſollen, und daß jeder Verſuch der
Aufhebung der Differenzirung naturwidrig ſei. Freilich

ſcheint es ihr an einer anderen Stelle faſt leid zu thun, ſo ob
jektive Axiome aufgeſtellt zu haben, denn ſie citirt uns mit
deutlicher innerer Befriedigung den Tacitus (Kap. XX), der
bei unſeren braven Vorfahren eine „similis proceritas“ bei
Mann und Weib entdeckt hat. Sie verſteigt ſich auch in
Forſchungen über die Urgeſchichte der Familie und konſtatirt,
daß in den ſchönen ten als die Menſchen noch in „Horden“
lebten, keine das weibliche Geſchlecht beeinträchtigenden Rechts
grenzen beſtanden hätten. Eine wunderſame Beweis-
führüng, nicht logiſcher, als die etwa folgende. Ein Menſch
verirrt ſich in einem großen Walde, verwildert, verdummt
allmählich, und als er wieder eingefangen wird, iſt er ein Thier
und frißt Nüſſe und Kohl. Darob großes
bei den Vegetarignern Jetzt haben wir den Beweis, daß die
Natur den Menſchen zum Pflanzenverzehren beſtimmt hat. Wiewir aber unſer Menu nicht nach dem des zum Thiere herabge-
ſünkenen Menſchen einxichten wollen, ebenſ wenig wollen wir

wohl uns bei der Regelung der ſozialen Stellung der Fräu von
derjenigen beeinfluſſen laſſen, die vielleicht beſtanden hat zur Zeit
des Tacitus, oder „als die Menſchen noch in Horden
lebten.“ Eine umfaſſende wiſſenſchaftliche Bildung des weib-
lichen Geſchlechtes können wir im Großen und Ganzen nur

wünſchen, was aber durchaus nicht ſagen will, daß ivir nicht
ſchon genug Blauſtrupfromane beſitzen oder uns nun kurzer Hand
daran machen ſollen, unſere höchſten Bildungsanſtalten, die
Univerſitäten, in Mädchenſchulen zu verwandeln. Dann beginne
man doch lieber et mit den Kriegsakademien! Unſere
Offiziere, bekannt als höfliche Leute, werden ſicherlich die neuen

Wenn ſchon, denn ſchon!
Was ſoll man aber noch ſagen zu den Herrenkleider tragenden,
Kneipen beſuchenden, Karten ſpielenden, rauchenden und trinken-
den Yankeedamen wie man ſie heute ſchon in Berlin und
anderen Großſtädten gewahr werden kann Oder zu den
Vorſchlägen, wie ſie der berühmte, beſſer berüchtigte, Ruſſe
Bakunin macht Man müſſe, predigt er, damit beginnen,
ſchon das Aeußere der Frauen ſo zu geſtalten, daß der „ent-
würdigende Unterſchied“ zwiſchen Mann und Weib verwiſcht
würde. Ein bluſenartiges, dunkles Gewand umgebe den
Körper ſo, daß keine der Formen hervortrete, durch eine Art
Ballonmütze oder Hut müſſe die Fülle des Haares verdeckt
werden, und als ihm ſpäter bemerkt wird, daß ſchöne
Mädchenaugen immer noch das Weib verrathen, empfiehlt er:
blaue Brillen.

Man braucht ſolche Lächerlichkeiten nur auszuſprechen, und
jede weitere Beweisführung für „Freiheit“ und „Emanzipation“
der Frauen iſt eigentlich überflüſſig. So unmöglich das Kunſt-
ſtück iſt, dem Manne eine der Hauptfunktionen des weiblichen
Geſchlechtes zu übertragen, ſo ſicher wird es fehlſchlagen, die
pſychiſchen Eigenſchaften des Weibes in die des Mannes um-
zuformen. Jede Vergewaltigung der Natur führt zu Miß-
bildungen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen. Im aktiven Heere.
v Conring, Gen.-Major z. D., zuletzt Kommandeur der
61. Jnf.-Brigade der Charakter als General-Lieut. verliehen.
v. Nordeck, Oberſt z. D. zuletzt Kommandeuür des damal. ſchleſ.
Füſ.-Regts. Nr. 38, der Charakter als General-Major, verliehen.
Frhr. Grote, Hauptmann a. D., zuletzt Komp.-Chef im damal.
I. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 31, der Charakter als Major verliehen.

Baron v. Kottwitz, Gen.-Lt. z. D. zuletzt Kommandeur der
1. Div., v. Strempel, Gen.-Lt. z. D. zuletzt Kommandeur der
2. Div., der Charakter als General der Jnfanterie, Laurin Gen.-
Major z. D., zuletzt Kommandeur der 5. Jnf.-Brig., v. Haeſeler,
Gen.-Maj. z. D., zuletzt Kommandeur der 8. Kav.-Brig., der
Charakter als General-Lt., v. Schon, Oberſt z. D., zuletzt Kom
mandeur des damal. 4. rhein. Jnf.-Regts. Nr. 30, der Charakter als
General-Major, verliehen. Graf v. Schlippenbach, Gen. Lt.
z. D. zuletzt Gouverneur von Mainz, der Charakter als General der
Inf., v. Koſſel, General-Major z. D., zuletzt Kommandeur der
4. Feldart.-Brig., der Charakter als Gen.-Lt. verliehen. Frhr.
v. Salmuth, Gen.-Lt. z. D. zuletzt Kommandeur der 7. Div., der
Charakter als General der Kav., Krüger General-Major a. D.,

vielen willkommen und ſie verdient auch in dieſem Sinne die
wärmſte Empfehlung.

Rechtzeitig vor Weihnachten hat auch ein Werk zu erſcheinen be
gonnen, das uns eine ganz beſondere Freude iſt, unſern Leſern em-
pfehlen zu dürfen. Wir nennen die von Franz Hein und Fr. Käll-
morgen illuſtrirte Ausgabe von Adalbert Stifters Studien
in 24 Lieferungen à 50 Pfa., von denen jetzt der aus 5 Heften be-
ſtehende erſte Band perfekt vorliegt (Leipzig, C. F. Amelngs
Verlaäg). Die Studien von Adalbert Stifter-biſdeten
bei ihrem erſten Erſcheinen vor einem halben Jahrhundert ein iterg
riſches Ereigniß. Jm Gegenſatz zit der ſchwülſtigen Unnätur der
Romantiker erſchließen ſie dem Leſer das Verſtändniß für die ihn
umgebende Natur in ihrer ganzen Schönheit und Mannigfaltigkeit,
die der Dichter ihr meiſterhaft abzulauſchen verſtand. Wie aber der
Hauch friedlicher Ruhe, der ſie durchweht, ſeinen von jeder Betheili-
gung am politiſchen Leben zurückgedrängten Zeitgenoſſen eine Ouelle
reinen Genuſſes darbot, ſo werden ſie ſich auch in der ſchönen, dem
Text angemeſſen illuſtrirten Ausſtattung, welche die Verlagshandlung
ihnen hat zu Theil werden laſſen, bei dem jetzt lebenden Geſchlecht
ihren Platz ſichern, zumal die täglich den Markt überſchwemmenden
Produkte der ſchönen Literatur nach Form und Jnhalt oft viel zu
wünſchen übrig laſſen. Der vorliegende ſehr ſchön
ausſtattete Band enthält die Erzählungen: DerKondor“, „Das Haidedorf“, „Feldblumen“, „Der Hochwald',
„Die Narrenburg“. Es bildet mithin ein Ganzes für ſich. Wir ſind
aber überzeugt, daß Jeder, der ihn auf ſeinem Weihnachtstiſch findet

und es werden hoffentlich recht viele ſein es ſich nicht nehmen
läßt, auf die weiteren Lieferungen zu abonniren. Dieſelbe Vetlags
handlung veranſtaltet auch eine auf drei Bände berechnete Geſammt-
ausgabe der Werke des bekannten Dichters Martin Greif, die
in 24 Lieferungen erſcheint. Bisher liegen fünf Lieferungen vor.
Der erſte Band wird die Gedichte, die anderen die Dramen umfaſſen.
Martin Greifs Werke werden allen denen, die keinen Ge
ſchmack finden an der Oberflächlichkeit und Frivolität der Modernen,
ein wahres Labſal ſein. Er war ein Dichter, der unbeirrt durch den
dem Jdealen abholden Zeitgeiſt ſeinen auf das Höchſte gerichteten
Zielen nachſtrebte, und wie wenige ſeiner Zeitgenoſſen die innerſten

mpfindungen der deutſchen Volksſeele, ſoweit dieſelbe geſund und
keuſch geblieben, in vollendeter Form zum Ausdruck gebracht hat.
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verliehen.

Jn Beſtätigung unſerer vorgeſtrigen Mittheilung wird nun
mehr im „Reichs- An z.“ erklärt, daß die von mehreren Zeitungen
gebrachte Nachricht, es ſei beabſichtigt, zu dem früheren Manteltuch
für die Armee zurückzukehren und Beſchaffungen von Paletots und
Mänteln aus grauem Tuch nicht weiter eintreten zu laſſen, der Be
gründung entbehrt.

Perſonalnachrichten.
Dem EiſenbahnStations- Vorſteher erſter Klaſſe Moerder

u Halle a. S. iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes 2. Kl. des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens e der
Regierungs Aſſeſſor von Werſebe in Tecklenburg der Regierung
zu er eurs zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate in der Provinz Sachſen. Heringen (gold.

Aue). Auf der am 25. November in den hieſigen Vorhölzern vom
Jagdpächter, n Schreiber in Nordhauſen abgehaltenen
Treibjagd wurden 1 Rehbock, 27 Haſen, 46 Wildkaninchen und ein
e erlegt. Aſchersleben. Auf der vom Grubendirektor

ewis in Froſe veranſtalteten Treibjagd ſchoſſen 23 Schützen 201
Haſen. Die Jagd in Maisdorf ergab 85 Haſen, die von 20
Schützen erlegt wurden. Gatersleben. Auf den in vor. Woche
vom Amtsrath Eggeling veranſtalten Jagden wurden am erſten Tage
112 Faſanen und am zweiten Tage 476 Haſen geſchoſſen. Jn der
Gemeindefeldmark (Jogdpächter Gutsbeſitzer Keßler) wurden zur
ſelben Zeit 175 Haſen erlegt. Gelegentlich der am 26. November
abgehaltenen Treibjagd des Rittmeiſters Kricheldorff wurden 458
Haſen zur Strecke gebracht. Auf dem Revier Schla di tz Pächter
Poſthalter Jäger aus Leipzig, wurden 500 Haſen und 4 Rehe erlegt.
Bei dieſer Jagd war auch Herr Staatsſekretär v. Stephan an-
weſend. In Delitz ſcher Flur wurden 649 Haſen, 1 Kaninchen
und 2 Hühner zur Strecke gebracht. Jn St. Ulrich auf der
Waſſerlandsjagd 163 Haſen; Flur Micheln 77 Haſen Flur
Meuſchau, Jagdpächter Landrath Weidlich Merſeburg,
243 Haſen, 1 Faſan, 19 Rebhühner und 1 Buſſard Flur Ennewiß
Schweidlitz 195 Haſen und 4 Rebhühner; Flur Gleina
526 Haſen Flur Schkopau 250 Haſen im Gehölz Unter-
Kringſtedt 3 Haſen, 11 Kaninchen 168 Faſanen Dölkau,
Jagdherr Graf von Hohenthal, 8 Rehe an 1200 Haſen, 36 Reb-
hühner, 1 Faſan von 13 Schützen in zwei fliegenden Treiben All-
ſt edt 563 Haſen und mehrere Rebhühner Syl da 605 Haſen
Flur Volkſtedt 564 Haſen, 7 Rebhühner und 1 Kaninchen Flur
Polleben 195 Haſen. Wernigerode, 27. November. Bei
der im Haſſeröder Saupark geſtern abgehaltenen Jagd an der der
Fürſt, ſowie der Erbprinz und Prinz Hermann nebſt einigen Gäſten
theilnahmen, wurden zur Strecke gebracht: 27 grobe 28 angehende
Sauen und 4 Haſen. Gröningen. Auf der am 23. Nov. ab-
gehaltenen Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Reinhardt wurden von 34
Schützen 978 Haſen geſchoſſen. Weſterhüſen. Die am
22. November auf der Feldmark von Weſterhüſen und Sohlen von
der Firma Albert und Hermann Schmidt abgehaltene Treibjagd er-
gab ſeitens 40 Schützen 654 Haſen. Ziepel. Auf der von
den Herren Schäfer und Seifert auf der hieſigen Gemeindeflur ver-
anſtalteten Treibjagd wurden von 16Schützen 411Haſen erlegt. Schora.
Die Treibjagd in hieſiger Feldmark ergab eine Strecke von
162 Haſen. Tornau. Auf der in hieſiger Flur
abgehaltenen Treibjagd gelangten 150 Haſen zur Strecke.
Warnſtedt. Die in hieſiger Feldmark abgehaltene Jagd hatte
ein Ergebniß von 245 Haſen. Auf der in Waſſerleben
a. H. am 30. Nov. abgehaltenen Treibjagd ſind 330 Haſen zur Strecke
gelangt. Auf der am 27. November in Berſſel abgehaltenen
Treibjagd 183 Haäſen. Auf der am 25. November in Dardes-
he im abgehaltenen Treibjagd kamen 325 Haſen zur Strecke von

ferner ebenfalls am 26.: Saragſtedt 204,
Dingelſtedt 276, An dernach 303, Vogelsdorf 29 Haſen.

Jagdreſultate in Anhalt. Zieko. Die in hicſiger Flur
ſeitens des Jagdpächters, Amtmann Heuke in Marxdorf, abgehaltene
zweite Jagd ergab 36 Haſen, 2 Rehe und 1 Huhn. Auf der am 23.
November vom Oekonomierath Albert Kraaz in Osmarsleben
veranſtalteten Faſanenjagd betrug die Strecke 305 Hähne und 28
Hennen. Unter den Jagdgäſten befand ſich u. A. auch Staatsſekre
tär v. Stephan. (St. Hubertus.)

Sondershanſen. Bei der Jagd in der fürſtlichen Faſanerie
wurden 316 Faſanen geſchoſſen.

Wulfen, 9. Dez. Bei der am Sonnabend in dem zu den
Domänen Wulfen und Bobbe gehörigen Jagdrevier abgehaltenen
Treibjagd wurden in vier Treiben trotz des ſtürmiſchen Wetters
642 Haſen zur Strecke gebracht.

Reſultate der Volkszählung.
Zörbig. Die am 2. Dezember hierſelbſt ſtattgefundene Volks

zählung hat folgendes Ergebniß gehabt: Ortsanweſende Bevölkerung
3981 Perſonen. Die Einwohnerzahl hieſiger Stadt betrug am
14. Juni d. J. 3883, am 1. Dezember 1890 3841.

Eilenberg. Die vorläufige Zuſammenſtellung des Zähl-
reſultats vom 2. Dezember hat ergeben, daß unſere Stadt ſeit 1890
um 936 Seelen (7,5 zugenommen. hat. 1890 zählt Eilenburg
12 450 Einwohner jetzt hat es deren 13 386, nämlich 6563 mänu-
lich und 6823 weibliche.

Zeitz. Die Volkszählung am 2. ds. hat in hieſiger Stadt
nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung eine ortsanweſende Be
völkerung von 24 821 ergeben, und zwar 12 146 männliche und
12675. weibliche Perſonen. Bei der Volkszählung am 1. Dezember
1890 betrug die Bevölkerung 21 670, 1885 19 797 und 1880 18266,
Bei dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Schloß Moritzburg erreicht die
Bevölkerung die Zahl 883.

Aſchersleben. Es wurden gezählt 24113 ortsanweſende
Perſonen und zwar 11566 männliche, 12522 weibliche Perſonen,
ſowie 25 aktive Militärperſonen. Ferner wurden feſtgeſtellt: 1780
bewohnte Wohnhäuſer, 5190 gewöhnliche Haushaltungen von 2 und
mehr Perſonen, 555 einzeln lebende Perſonen mit eigener Hauswirth-
ſchaft und 19 Anſtalten. Am 1. Dezember 1890 zählte unſere Stadt
24418 Ortsanweſende. Die Einwohnerzahl hat ſich ſomit um 305
verringert.

Roßlau. Nach einer vorläufigen Feſtſetzung betrug nach der
Volkszählung vom 2. Dezember er. die anwe ende Bevölkerung von
Roßlau 8483 Köxrfe. Die Zahl der anweſenden Schiffer uſw. be
trug 180, ſo daß ſich die Geſammtbevölkerung auf 8663 Perſonen
ſtellte. Jm Jahre 1890 wurden 7650 Perſonen gezählt, ſo daß der
Zuwachs fich in den letzten fünf Jahren auf 1033 ſtellt. Das macht
aufs Jahr 206 Perſonen oder 2,7 Proz.

Deſſau. Die Volkszählung ergab 42 331 Perſonen, und
zwar 20 334 männliche und 21 997 weibliche, gegen 34 658 Perſonen
im Jahre 1890. Die Zunahme der Bevölkerung ſeit 1890 beträgt
demnach 7673 Perſonen oder 22,14 Prozent.

Goslar a. H. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt beträgt nach
vorläuſiger Zählung 14,853 Scelen.

Cöthen. Nachdem die Reviſion des Zählungsmaterials be-
endet worden, ſtellt ſich das Reſultat der am 2. d. Mts. ſtattgehabten
Volkszählung für hieſige Stadt wie folgt: 1748 bewohnte Wohn
häuſer, 4 andete bewohnte Baulichkeiten, 4393 gewöhnliche Haus
haltungen von zwei und mehr Perſonen, 532 einzelne lebende Per
ſonen, 25 Anſtalten und 9941 männliche und 10 526 weibliche,
zuſammen 20 467 ortsanweſende Perſonen.

Chemnitz, 10. Dezember. (Volk szählung.) Nach dem
vorläufigen Ergebniſſe der am 2. Dezember ſtattgefundenen Volks
zählung wurden in Chemnitz in 38 242 Haushaltungen 77 174 männ
liche und 83 069 weibliche, zuſammen 160 243 Perſonen gezählt. Bei

58 Beamtinnen.

Putz

Volkszählung am 1. Dezember 1890 hatte unſere Stadt

138954 Einwohner durch die Einverleibung des Ortstheils Chemnitz
Altchemnitz, der 6398 Einwohner zählte, erhöhte ſich, da Chemnitz im
Juli 1894 150 019 Einwohner beſaß, die Bevölkerungsziffer auf156 417 Einwohner. Chemnitz hat ſich daher ſeit dem 1. Dezember

1890 um 21289 und ſeit 1. Oktober 1894 um 3826 Einwohner
vermehrt.

Vermiſchtes.
Ein Säbelduell, wie es blutiger ſeit Jahren nicht vorgekommen

iſt, hat im Ballſaale Grandejatte zwiſchen zwei ungariſchen Offizieren,
dem Grafen Peter S und Baron Simonyi, ſtattgefunden
wegen eines heftigen Streites im Club. Szapary wurde die linke
Hand abgehauen, auch wurde er an der Schulter erheblich verletzt,
Simony erhielt eine Bruſtwunde von zehn Centimeter Länge.

Exploſion. Vorgeſtern früh explodirte im chemiſchen Laboratorium
zu Götlingen ein gläſernes Gaſometer. Profeſſor Wallach, dem
ein Glasſplitter in den Gehörgang drang, und zehn Studenten
ſind ſchwer verletzt, die übrigen leicht, darunter eine Dame.

Wieviel Beamtinnen ſind bei den Bahnen des deutſchen
Reiches beſchäftigt Dieſe Frage, welche gewiß ſchon oft aufgetaucht
iſt, können wir mit folgenden Einzelheiten beantworten: Die Ge
ſammtzahl der Beamtinnen bei deutſchen Bahnen iſt nicht ſo groß,
als gemeinhin angenommen wird. Bei einer Geſammtbahnlänge
von 43 055 Kilometern werden nur 1046 beſchäftigt, d. h. auf 160
Beamte männlichen Geſchlechts kommt eine weibliche Angeſtellte.
Nach den einzelnen Dienſtzweigen vertheilt, kommen auf die
allgemeine Verwaltung 53, auf Bahnaufſicht und Unter-
haltung 782 und auf den Verkehrsdienſt 211. Von dieſen 1046
Beanitinnen entfallen auf die Reichseiſenbahn in ElſaßLothringen
allein 810; im Großherzogthum Baden werden 64 Beamtinnen be-
ſchäftigt und bei den Pfälzer Privatbahnen 43; die Privatbahn
Eutin-Lübeck hat 11 und der Preußiſche Direktionsbezirk Bromberg
50 weibliche Angeſtellte. Die Marienburg-Mlawkaer Privatbahn hat

Als Beamtinnen nicht mitgezählt ſind natürlich die
Scheuer-, Waſch und Warteweiber, da dieſe zum Arbeiter

pexrſonal gerechnet werden.
Eine ſeltene nud äußerſt ſchwierige Operation iſt in

der Klinik des Geheimraths von Bergmann in Berlin vorgenommen
worden. Es handelt ſich nämlich um eine Reſektion des Magens. Der
Patient, ein Möbelfabrikant aus Landsberg a. W., litt ſeit langer
Zeit an Magenkrebs. Die Operation iſt ſo gut verlaufen, daß be-
gründete Hoffnung vorhanden iſt, nicht nur den Kranken am Leben
zu erhalten, ſondern ihn auch in Folge des entfernten Krebsſchadens
völlig wieder geſunden zu ſehen.

Eine geradezu unerhörte Koſtprobe hat kürzlich ein
Mann zu beſtehen gehabt, der eine Blutwurſt von einem Berliner
Fleiſcher gekauft hatte. Beim Eſſen verſpürte er plötzlich etwas
Hartes zwiſchen den Zähnen, bald ſtellte ſich Uebelkeit ein, und er
übergab daher der Polizei den Reſt der Wurſt. Das eorpus deliecti
wanderte in das Laboratorium des Gerichtschemikers
Dr. Bein. Dort ſtellte der 1. Aſſiſtent Dr. Guerlin
nach Entfernung der erſtarrten Bluttheile feſt, daß in
der Wurſt ein ganz abſonderliches Thier ſich befand; er entdeckte da-
rin den ganzen Kopf und den noch unperzehrten halben Rumpf einer
Maus mit Haut und Haaren! Es ſcheint, daß das Geſäß, welches
die Rohmaterialien der Wurſt enthielt, nicht zugedeckt war und in
Folge deſſen dem naſchhaften Nagethier den Zutritt ermöglichte.
Immerhin hätte bei größerer Aufmerkſamkeit noch beim Stopfen des
Darmes das Thier entdeckt werden müſſen. Die ekelhafte Waare,
die der Schlächter verkauft hat, dürfte ihm jetzt eine Strafanklage
zuziehen.

Seit Eröffnung des Kaiſer- Wilhelm Kauals, alſo in
5 Monaten, haben 2933 Schiffe den Kanal in ſeiner ganzen Länge
durchfahrcn. Davon waren 1351 Dampfer. Unter der Geſammt-
zahl der paſſirenden Schiffe befanden ſich 2266 deutſche, während
667 atrf die übrigen Staaten entfielen, und zwar auf Dänemark 239,
Niederlande 149, Schweden 125, England 89, Rußland 28, Nor-
wegen 15, Finland 12,.. Frankreich 4, Amerika 2, Belgien 2 und
China, 1. Jm Oktober wurde mit 671 Schiffen die größte Fre-
quenz erreicht. Die Paſſage im Dezember iſt in den letzten Tagen
ſehr gering geweſen, trotz oder infolge der ſtürmiſchen Witterung.
Der Leichterverkehr auf dem Kanal iſt bis zum Frühjahr eingeſtellt,
da die Frachten knapp werden.

Bei einem Zuſammenſtoß mit Wildern in der Nähe von
Herbern (Weſtfalen) wurde ein Wilddieb erſchoſſen und ein anderer
verwundet, während ein Förſter einen Schuß in den Unterleib erhielt.

Von unſerer Marine. Die zweite Diviſion des Manöver-
geſchwaders, beſtehend aus den Panzern „Sachſen“ und „Württem-
berg“ und dem Aviſo „Pfeil“, iſt von ihrer Uebungsfahrt nach den
ſkandinaviſchen Gewäſſern heute in Kiel wieder eingetroffen.
Während des Sturmes haben die Schiffe mancherlei Havarie er
litten, ſodaß Gothenburg als Nothhafen angelaufen werden mußte.
Das Waſſer drang mehrfach durch die Schlote und Panzerthürme in
die Schiffe ein.

Ein däniſcher Viehtrausport- Dampfer von Esbjerg, der
ſchon für verloren gehalten worden war, iſt geſtern nach viertägiger
äußerſt gefährlicher Reiſe in Hamburg eingetroffen. Der Dampfer
wurde, wie der Hamb. Correſpondent meldet bald nach dem Ab-
gange von Esbjerg von einem gewaltigen Sturme überraſcht.
Der Capitän konnte den Curs nicht halten ſo daß das Schiff der
engliſchen Küſte zutrieb. Nun ließ der Capitän die Luken ſchließen.
Die Seeleute hatten während der Fahrt ſchwer unter dem Mangel
an Mundvorräthen zu leiden. In dem von der Luft abgeſperrten
Viehraume befanden ſich 255 Rinder, von denen viele erſtickten, andere
zertreten oder ſchwer verletzt wurden. Das Brüllen der Thiere über-
tönte, wie die Bemannung erzählt, ſelbſt das Heulen des Sturmes.
Nachdem der Wind abflaute, gelang es, das Schiff wieder in den
richtigen Kurs zu bringen. Beim Oeffnen der Luken, das unter der
Aufſicht der Veterinärpolizei erfolgte, bot ſich ein entſetzlicher Anblick.
An 100 Stück Vieh konnten lebend nach der Quarantäneſtation ge-
bracht werden und etwa 100 Rinder lagen tot umher die übrigen,
die ſchwer verletzt ſind, wurden unter thierärztlicher Aufſicht an Bord

geſchlachtet.
Begnadigung. Der wegen verſuchten Mordes zu lebensläng-

licher Zuchthausſtrafe verurtheilte Strafgefangene Nowitzki, welcher
ſeit mehr als 25 Jahren in der Strafanſtalt zu Kronthal internirt
W iſt in Folge ſeiner guten Führung vom Kaiſer begnadigt
worden.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 10. Dezemver 1895.
Anufgeboten: Der Schuhmacher Oskar Pfeiffer und Bertha

Schultze, Mühlgaſſe 4. Der Kaufmann Theod. Meiland, Raguhn
und Anna Schmitz, Geiſtſtraße 46. Der Handarb. Otto Schauer
hammer, Thorſtraße 23 und Hulda Starke, Schützenſtraße 2. Der
Fleiſcher Hugo Brauer, Schmeerſtr. 10 und Emma Spatzier, Böll-
bergerweg 6. Der Bahnarb. Emil Füchſel, Hirtenſtr. 11 und Luiſe
Roſche, Königſtr. 82. Der Maurer Bernh. Wunderwald, Oetters-
dorf und Selma Klemm, Dittersdorf. Der Steinſetzer Adolf Sommer,
Giebichenſtein und Pauline Heder, Herrenſtr. 16.

Eheſchließungen Der Mechaniker Paul Dreſcher und Auguſte
Dickert, Martinſtr. 3. Der Schloſſermſtr. Karl Nette, Taubenſtr. 4
und Amalie Haſenheyer, gr. Märkerſtr. 17.

Geboren: Dem Poſtpacketträger Herm. Werner, Thomaſius-
ſtraße 47, T. Eliſabeth Olga. Dem Vorarbeiter Nicodem Piaskory,
Schmiedſtr. 35, S. Paul ann. Dem Schneider Adolf Grimpen,
Mansf. Str. 55, T. Anna Margarethe. Dem Handarbeiter Guſtav
Lorenz, Grünſtr. 5/6, S. Albert Rudolf Johannes. Dem Tiſchler
meiſter Hermann Schaaf, Brunoswarte 12, S. Alfred Otto. Dem
Zigarrenhändler Julius Ebeling, Liebenauerſtraße 166, S. Robert
Rdolf Julius. Dem Schriftſetzer Friedrich Horn, gr. Steinſtr. 41,
T. Eugenie Dora.

Geſtorben Des Tiſchler Karl Vollrath S., todtgeb., Wilhelm-

ſtraße 45. Des Fabrikarbeiter Richard Mattheis Ehefrau, Amalie
geb. Raſch, 39 J., Kirchthor 12. Auguſte Luiſe Eberius, 22 J,
Grünſtraße 5/6. Der Uhrmacher Richard Schönfelder, 31 Her
mannſtr. 6. Des Maurer Friedrich Wackernagel S. Edmund, 3 J.,
Tholückſtraße 4. Des Poſthilfsboten Karl Liſt T. Minna, 4 M.,
Landwehrſtr. 8.

Fremdenliſte,.
GvHotel Goldene Kugel. Baron von Uslar aus Darmſtadt.
Rittergutsbeſitzer v. Ohneſorge aus Magdeburg. Königl. Baurath
Trampe nebſt Gemahlin aus Eisleben. Reg. und Schulrath Dr.
Schmidt aus Meiningen. Domänenpächter Amtmann Wilke nebſt
Gemahlin auf Domäne Deusdorf. Fabrikbeſitzer Dr. Bräuer aus
Bunzlau i. Schl. Fabrikdirektor Zebrowski aus Münſterberg i. Schl.
Gutsbeſitzer R. Richter aus Reußen. Ingenieur W. Sanders aus
Grevenbroich. Fabrikant Eduard Reis aus Heidelberg. Fabrikant
Schömbs aus Offenbach a. M. Heinrich Hoppe nebſt Gemahlin aus
Hannover. Gutsbeſitzer Ph. Jſaakſohn aus Berlin. Fabrikant Kralle
u. Max Senſt nebſt Gemahlin, Beide aus Magdeburg. Fabrikant
Hoffmann aus Aachen. Kaufleute Jung aus Hamburg, Steinbach
aus Melſungen, W. Berg aus Stettin, Thiele aus Chemnitz, Sachſe
aus Quedlinburg, Demler, Below u. Groh ſämmtlich aus Berlin,
Knöchel aus Magdeburg, Karl Dingeldein aus Pforzheim, Aal aus
Nürnberg.

Hotel Europa. Fabrikant Guidet und Eutillon, Beide aus
St. Omer. Jngen. Correur aus Roismes. Baumeiſter Fricke aus

resden. Kaufleute: Franz nebſt Frau, Zimmermann und Rehm
ſämmtlich aus Dresden, Johre aus Mainz, Heymann aus Caſſel,
Klau aus Marltbreit, Dietze aus Wurzen, Fänicke aus Deſſau,
Sabersky aus Zeitz, Goldſtaub aus München, Jakobſohn Lincht,
Weßkopf, Lewin, Pane u. Scherke ſämmtlich aus Berlin, Müller
aus Roſenfeld, Steinberg aus Hagen, Petrel aus München, Renner
aus Weißenfels, Simon aus Orkies, Hiller aus Magdeburg, Dietz
aus Lößnitz, Utendörffer aus Schmalkalden, Engel aus Hainburg,
Strobach aus Görlitz, Klebe aus Caſſel

Verantwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben fü-
Feuilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſergtentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormitta Alle die Redaktion
betreſſender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„A2 die Redaktion
der valleſchen Zeitung in Halle a S. zu adreiſires

N. PF Wehendie halbé Flasche (MJeuly-Odol 85 Pf. Mk. 1,50 die ganze Basche.
a Uebel zu haber..

Zweite Berliner

Pferde LotterieZiehung am 14. u. 15. Februar 1896.
30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mart, darunter

eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge-
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Expedition der Haiieschen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Alle Anzeigen,
welche ſiüür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.66)

Amtliche Srkanntmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſfion.
Sitzung am Donnerstag, den 12. Dezbr. er. Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Vermehrung der Klaſſenräume in den Elementarſchulen
2. Feſtſtellung des Schulgeldes für auswärtige Schüler an den Mittel
ſchulen 3. Bewilligung einer Unterſtützung; 4. desgl. 5. desgl.
6. Anträge, das Waſſerwerk betreffend 7. Verzicht auf einen Beitrag
8. Sonſtige Eingänge.

Zum An hängen an
schon vorhandene Dampf
maschinen empfehle ich

meine 2V allech

on 50 g. än.
F. kitter,

Leipzigerstr. 90.

t a ehe

Reisededsten,

Soßlafdedten,
Fell-Borlagen,
Friese

empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

4555



Leipzigerstrasse 21
Schnabel Grünberg,

empfehlen als passende Weihnachtsgeschenke

e Oberhemdennach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz
Glatte und gestreifte Einsätze 3, 4, 4,50, 5 Mk., mit feiner Stickerei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

Herrenwäsche jeder Art.

Leipzigerstrasse l

r 000000 19
S uauf n Hänſer

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [4540

S

S

S
S
c

S
S Anfertigung schnell und billig

V äh
Ceschäftsbücher

ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien
Copiebücher.

Halle a. S., Gr. Steinstr. S2.

—[-„-—S-—Die

Freuden

der

Schule
Zeit

aurehlebt jeder in dem lustigen Ge-
sellschaftsspiel für Jung und Alt:

Neues Schulspiel
von Prof. Hilavius.

Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
lustig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Eintfluss
auf die mitspielenden jungen Leute

ist. Prachtausstattung. Origineller
Spielgang. Preis nur 3 Mark.

Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

C. F. Ritter,

e

S

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

150 Stück
L ä uferzur Maſt, 3-6 Monate alt verkauft

Domaine Haynsburg bei Zeitz.
H. Lauterbach,

Weihnachten 1895.

Singer's Wähmaschinen
Kein anderer Gegenſtand dürfte ein gleich werthvolles und nützliches Weihnachtsgeſchenk
für jede Hausfrau ſein, wie eine gute Nähm ſchine.

Simger'“s Wähmaschimem
ſind muſtergiltig in der Conſtruktion, unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und Dauer,
fie eignen ſich gleich gut für Familiengebrauch, Kunſtſtickerei, Hausinduſtrie und gewerbliche
Zwecke.

Singer'“s Wähmascehinmen

r

S

ſind anerkannt die vollkommenſten und veliebteſt n Nähmaſchinen der Welt, ſie zeichnen ſich
aus durch leichte Handhabung, höchſte Arbeitsleiſtung, ſchönſten Stich. 4544

vormals
Neidlinger)

Co. Act.-Heſ. Hallo a, S., Leipziger Str. 20.

benc gehe

eifßinadſits- leider
die Robe 6 m, doppeltbreit,

2.,70 I. 3.,50 M. 4.00 I.
4.50 I. 5,00 I. 6G.50 I.

und steigend.

Pertige Bett-Bezüge.
Bettaken. Hemden.
Taschentücher.

Wischtücher.

e

Seidene

Handtücher. Schürzen.Tändel-Schürzen.

Wirthschafts-Schürzen.
[4531

Vnmterröclce.
Morgenröcelce.

Blousen. Costumme.

Gardinen. Portièren. Reise-Decken.7 eppidſte o Tischdecken. Pelle. Wollene Decken.

Concitorei Termann Pfautsoh, Gr. Steinstr. 7
Honigkuchen Weihnachtsſtollen
auf 3 Mk.: 1,50 Rabatt. in bekannter Güte.

ff. Baumeonfeet

Spezial-Puppen- und Spielwaaren- Handlung
von Carl Zeichler, Töpferplan 10 (am Leipziger Thurm)

empfiehlt grosse Neuheiten in Puppen-Köpfſen,
Molz- u. Metallispielwaaren, grosse Auswahl in Zinnsoldate

(grösstes Lager der Provinz).
Weihnachts-Ausstellung I. Etage.

Wwolff,

u. W. sehmidt, Halle (S.)

EBaetz, Fleiſcherſtr. 34.

M

Halleſcher Kolonialverein.
Sitzung am Freitag, den 13. d., Abends

8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Kaſſenbericht über das ablaufende

Vereinsjahr und Vorſtandswahl für
das neue.

2. Vortrag des Herrn Premier-Lente-
naut von François: Ueber die
wirthſchaftl. Ausſichten Deutſch
Südweſtafrikas.

3. Vorlegung von Waffen und Ge
räthen der Eingebornen Deutſch
Oſtafrikas durch Herrn Max Lutze.

4. Prüfung der jüngnenntre deutſchoſtafrikaniſchen Kaffees.

[4522 Kirchhoff.
Bekanntmachung.

Zum nächſten Frühjahr ſuchen wir für
die in hieſiger Stadt zu errichtende Land
wirthſchafts- und Gartenbauſchule einen
tüchtigen, in Theorie u. Praxis erfahrenen
Direktor.

Außer freier Wohnung wird ein An
fangsgehalt von 3200 Mark gewährt.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung ihrer Zeugniſſe und Empfehlungen
innerhalb der nächſten 14 Tage u. längſtens
bis zum 27. Dezember er. bei uns melden.

Zur perſönlichen Vorſtellung ergeht be
ſondere Aufforderung. [4584

Zerbſt, den 7. Dezember 1895.
Das Kuratorium d. Landwirthſchaftsſchule.

Hünefeld,
Oberbürgermeiſter.

Pianiijaninos,
grösste Auswahl am Platze, aus nur besten
Fabriken, wie Schwechten, Stein-
gräber, F. Blüthner etc. empfehlt

von 460 bis 1050 Mark
33 Reke Nittelstr.H. Lüders, en e

früher Pianofabrik Zeitz. [4542

Piamosessel
mit und ohne Patentschraube, zu W'eih-
nachtsgeschenken passend, em-

ptiehlt D. O.Vorzügliches und billiges

Fest Gesehenkl
Auſterſammlung
edichyte. 21. Aufl.

Eins der be-
4521

derrtſ
Eleg. gebd. Mk. 2.
liebteſten Weihnachtsgeſchenke.

Ranniſche Str. t.
Geſucht wird ein reeller

Abnehmer
für wöchentlich 50 Pfund feine Süß-
rahm- Butter. Offerten erbittet Molterei

S Straußfurt in Thüringen. (4538
Vor Kurzem iſt ein Portemonnaie

mit Jnhalt in der St. Laurentiuskirche
gefunden worden. Abzuholen bei Kuſtos

Betten [4532werd v. Schmutz u. Mott. billig gereinigt.
W w. Zöliner, kl. Sandberg 7.

Eine leiſt Exporthiexbrauerei
tteldentſchlands, auf der I. Inter

nationalen Bierkfonturrenz in München mit
D der höchſten Auszeichnung Ehrendiplom

mit goldeyer Medaille prämirt, ſucht einen
gut eingeführten und kautionsfähigen

Bertreter,
dem gute Kellereien zur Verfügung ſtehen.

Gefl. Offerten subd. Z. 14539 an die

Durch die ArbeitsNachweisStelle des
Vereins für Volkswohl für männliche
Arbeiter u. Dienſtboten alle a. S.,
Kl. Klausſtraße Nr. 14, finden Stellung:
Led. u. verh. Kuhfütterer u. Hofjungen
(per ſofort u. 1./1. 96), ſuchen Stellung:
Verh. Jnſpektoren, led. Verwalter, led. u.
verh. Hofmeiſter, led. u. verh. Aufſeher,
viele led. u. verh. Pferde u. Ochſenknechte,
Ochſenjungen. erner Hausdiener,

4545

Handlung exotischer Vögel
von Carl Zeidler, Leipziger Thurm

ewpfiehlt passend als Weihnachtsgesehenke:
Sittiche, PrachtänkKen, feine Papagei- und Vogelkähge, echt
Harzer Roller, Laubrrösche, Schiläkröten, Sehlangen, Aqua-
riums, Laubſroschhäuschen, Fischglocken, Ständer, Netze,

Tuſsteingrotten, auch alle Sorten bestes Vogelſfutter,
Eingang Spielwaaren-Laden).

in reicher Auswahl. Exped. d. Bl. erbeten. [4539

J C eDeſtillirtes Waſſer,
chemiſch rein, liefert jedes Quantum [4550

Halleſche MineralwaſſerFabrik

Carl Schoncdlorf, Großer Sandberg Nr. 17.
Fernſprecher 442.

Kutſcher, Boten, Markthelfer, Heizer, Tiſch
ler u. Tagesarbeiter. Vermittelung für
Arbeiter Koſtenlos, Die Direktion.

Mk. 900,000
unkündbares Stiftungskapitalàauf Acker auszuleihen durch a
Halberſtadt, B. J. Baer,

Bankgeſchäft. prediger Knuth

Papageien,

Kuuth, Oberprediger. Haaſe,
4546

Weihnachksbitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer Klein

kinderBewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der
berzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Freund-
liche Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Lange
ſtraße 26, oder bei den Unterzeichneten abzugeben. [3733

Der Vorſtand der Kinderbewahr-Auſtalt zu Glaucha.

r m PHänſchel, Rentier. Fr. Major Degenkolbe. Oberſtlieut. Groß.
Fr. Baumſtr. Kuhnt. Fr. Marie Ohms. Fr. Dir. Ziervogel,

Kaufmann.Mertens,
Fr. Ober

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87 Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Dezember bringt uns die kürzeſten Tage und
die längſten Nächte. Kaum acht Stunden braucht die ſtrahlende
Himmelskönigin, um ihre kurze Tagesreiſe zurückzulegen und
die winterliche Finſterniß zu erhellen. Dies gelingt ihr nur
ſelten vollkommen. Selbſt der Mittag iſt der Dämmerung oft
ähnlicher als dem lichten Sommertage. Und doch iſt der
Dezember, den unſere Sprache den Wintermonat nennt, reich
an fünkelndem Licht und blendendem Glanz. Die weißen
Wintergnomen führen über der ſchwarzen Erde ihre erſten
luſtigen Tänze mit bleibendem Erfolge auf. Weiße Schleier
erheben ſich von Wald und Feld, und vermochte die Sonne
nur als feurig rother Ball durch ſie hindurchzuſcheinen, der
Mond ringt ſich durch den Reigen der chaotiſchen Nebelge-
Faten und gießt ſein ſchneeiges Licht über die in nächtlichem
Frieden ruhende Erde aus. Jm magiſchen Scheine ſind
rührige Wintergeiſter ſtill beſchäftigt. Sie behängen die
melancholiſch in die Lüfte ragenden Zweige mit funkelnden,
flimmernden Eisnädelchen und vereinen dieſe zu wehenden
Schmuckfedern, die die erſtorbene Natur in ein jugendfriſchesGewand hüllen. An ſchwarzen Zäunen und du dem Raſen

wachſen kleine weiße Bäumchen mit wunderbar geformten
Zweiglein, Blättern und Blüthen. Mit der lichtvollen Kunſt
des winterlichen Baumeiſters vereinigt ſich der aus der Ferne
blinkende Zauberglanz der Weihnacht. Das Chriſtkind iſt
unterwegs Knecht Rupprecht macht den altgewohnten Gang.
Die Kinder lauſchen ſcheu auf ſeinen Schritt. Wann kommt
er wohl und was bringt er wohl mit Die Adventsglocken
und die Weihnachtslieder öffnen die Herzen und machen ſie
bereit m den feſtlichen 2 ang des vom Himmel kommenden
Gottes nes Voller Ungeduld werden die Tage gezählt, die
uns noch vom Chriſtfeſt trennen. Willkommen ihr ſchönen
Wochen der nahenden Weihnachtszeit!

„Nun ſinnt und ſorgt die Liebe,
nd ſüß iſt ihre Müh'.

Man ſpürt ein ſtill Getriebe
Jm Hauſe ſpät und früh
Das Kindlein lacht im Traum,
Die Mutter wacht, zu ſchmücken
Mit heimlichen Entzücken
Den bunten Weihnachtsbaum.“

Die Vorſtände der beiden Communalvereine „Süd
und Weſt“ und 3. Commnnal-Wahlbezirks-Verein hielten am
Sonntag Mittwoch im „Paradiesgarten“ eine gemeinſame Sitzung
ab, in welcher nach Erledigung von Geſchäftlichem auch die Frage
der Verſchmelzung beider Vereine in einen Verein beſprochen wurde.
Man war ſich bald darüber einig, daß, da der ſchroffe Gegenſatz,
wie früher, zwiſchen beiden Vereinen nicht beſtehe, eine Vereinigung
jetzt wohl am Platze wäre, zumal beide Vereine denſelben Zweck und
dieſelben Ziele verfolgen. Beide Vereine zählen zuſammen etwa 350
Mitglieder.

Der Halleſche Barackenverein von 1870,71 veranſtaltet
im nächſten Jahre einen weiteren Kurſus in der Verwundeten- und
Krankenpflege, zu dem ſich bereits eine ganze Anzahl junger Leute,
Mitglieder der Halleſchen Turnerſchaft, gemeldet haben. Der Unter-
richt in der Behandlung Verletzter erfolgt, wie bei den früheren Kur
ſen durch die Herren Dr. Dr. med. Rocco und Herzfeld,
welche diesmal mit etwa 10 Unterrichtsabenden auszukommen ge-
denken. Der Unterricht ſoll allwöchentlich einmal wieder im kleinen
Saal der Neumarktſchützengeſellſchaft ertheilt werden.

Thüriuger Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt ein Schrei en des Vorſtandes
des Houptvereins bekannt gegeben, in welchem der Bezirksverein er
ſucht wird, ſich darüber zu äußern, welche Stellung er zu dem Vor
ſchlage, in Zukunft die Hauptverſammlungen früher als
bisher, ſo im nächſten Jahre in Stuttgart ſchon vom
8.--10 Juni abzuhalten, einnehme. Der Bezirksverein erklärte ſich
mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. Nachdem die Aufnahme
mehrerer Mitglieder erfolgt war, wurde die Wahl des
Vorſtandes vorgenommen darnach ſetzt ſich für das kom-
mende ahr der Vorſtand zuſammen aus den Herren
Direktor chreyer, Fabrikbeſitzr Buſch, Ober
Münter, Jngenieur Feeger, Ingenieur Ritzer, Jngenieur
Foelſche, Ingenieur Lindner und Dr. Mohs in Halle wie
Maſchinen Inſpektor Gutwaſſer in Saigerhütte. Zum Abge-
ordneten für den Vorſtandsrath wurde Herr Fabrikbeſitzer Lwowski
in Halle, zu Stellvertretern deſſelben die Herren Gutwaſſer und
Schrey er gewählt; zu Rechnungsprüfern die Herren IngenieurVogel und Sachſe ernann. Nach Erledigung dieſer Wahlen
machte Herr Dr. Mohs noch Mittheilungen über die im Sommer
d. J. in Lübeck abgehaltene deutſchnordiſche Ausſtellung.

Rückerinnerungen an die Sedanfeier in Halle g. S.
Zu der diesjährigen Sedanfeier war, wie uns von befreundeter Seite
mitgetheilt wird, auch ein alter Kriegskamerad aus Albany N.-Y. mit
Frau und Tochter zum Beſuch von Verwandten in unſerer Stadt an
weſend. Herr Kamerad Zinſerling, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe, war durch beſonderes Schreiben beauftragt, bei den Jubiläums-
feierlichkeiten im alten deutſchen Vaterlande den deutſchen Kriegerverein
zu Albany zu vertreten und ſchloß ſich bei der Sedanfeier in Halle a. S.
der „Germania“, Verein wirklicher Krieger, an. Von Seiten des
genannten Vereins wurde ihm, als Vertreter der deutſchen Kameraden

in Amerika, die ehrenvollſte Aufnahme zu Theil er wurde ſogar als
Ehrenmitglied in den Verein aufgenommen. Die Kameraden des
Kriegervereins zu Albany haben ſich über den freundlichen Empfang
und die ihrem Vertreter gewordene Ehrung ſehr gefreut und mit
beſonderem Schreiben ihren Dank an den Verein wirklicher Krieger
r hier zum Ausdruck gebracht. In der Monatsverſamm-
un g am letzten Sonnabend ins von Herrn Zinſerling noch ein
Dankſchreiben und ein Geldbetrag zu einem Faß Bier ein. In dieſer
Verſammlung, in welcher auch der nächſte Verwandte von Herrn
Zinſerling, Herr Lehrer Wagner von hier, anweſend war, wurden
beide Schreiben zur Kenntniß der Anweſenden gebracht und ein Faß
edlen Gerſtenſaftes auf das Wohlergehen der Famile Zinſerling und
der deutſchen Kameraden in Albany geleert. In der gleichzeitig
überſandten Zeitung aus Albany war folgendes Referat eingeſetzt:

„Hochgeehrt.“ Herr Guſtav Zinſerling vom
Kriegerverein „Germania“ in Halle a. S., zum
Ehrenmitglied ernannt. Herr Guſtav Zinſerling, Eigen
thümer des Hotel „Columbia“ an Beaver Street, erhielt geſtern
per Poſt von Halle an der Saale ein Ehrenſchreiben zugeſandt,
welches ihn hocherfreute und in welchem er zum Ehrenmitgliede
des dortigen Vereins wirklicher Krieger „Germania“ ernannt wurde.
Der Ehrenbrief iſt ein Kunſtwerk kalligraphiſcher Schönſchrift und
der Inhalt deſſelben iſt Folgender: „Der Verein wirklicher Krieger
„Germania“ zu Halle a. S. ernennt hierdurch Herrn Kamerad
Hauptmann Guſtav Zinſerling, Vertreter des deutſchen Krieger
Vereins von Albany N.-Y. zu ſeinem Ehren-Mitgliede.

Halle a. S., den 2. September 1895.
Der Vorſtand.

A. Steyer, Vorſitzender. Uhlig, Schriftführer. Faulmann, Kaſſenführer.

Herr Zinſerling wird das Ehrenſchreiben in einen prächtigen
r einrahmen laſſen und an einer Ehrenſtelle in ſeinem Hotel
anbringen.

Der Preußiſche BeamtenVerein veranſtaltet am Freitag
Abend einen geſelligen Abend in den „Kaiſerſälen“. Das
reichhaltige Concert Programm bietet durch die freundliche Mitwirkung
mehrerer hieſiger Damen, ſowie der Herren Lehrer Relius und
Concertmeiſter Wagner von der Wiegertſchen Regimentskapelle
intereſſante Abwechſelung. Nach dem Concert gelangt der Einakter
„Militärfromm“ von Moſer und Trotha zu Aufführung.

Ordensverleihnng. Dem Geheimen Medizinalrath Prof.
Dr. Schwartze, Direktor der Univerſitäts Ohrenklinik, iſt das
Komthurkreuz I. Klaſſe (mit Stern) des Herzoglich Sächſiſch-

Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden.
Die photographiſche Geſellſchaft theilt uns mit, daß am

Freitag Abend 7 Uhr im großen Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts
wieder ein Projektionsabend ſtattfindet. Auf der Tages
ordnung ſteht: Vortrag des Herrn Dr. R. Neuhauß aus Berlin
I. über Flugverſuche des Jngenieurs Lilienthal in Berlin. 2. Studien
aus dem zoologiſchen Garten. 3. Aufnahmen in natürlichen Farben.

Alldentſcher Verband. Am ars 8 Uhr hält
die hieſige Ortsgruppe des All deutſchen Verbandes im

oberen Saale des Reichshofs eine allgemeine Verſammlung, in der
Herr Fritz Bley aus Berlin einen Vortrag über die Flugſchrift
„Großdeutſchland und Mittelcuropa um das Jahr 1950“ halten wird,
an den ſich eine Diskuſſion anſchließen ſoll. Herr Bley iſt einer der
beſten Kenner von DeutſchAfrika, wo er längere Zeit als Pflanzungs
Direktor thätig geweſen iſt. Die Betheiligung von Gäſten an der
Verſammlung iſt ſehr willkommen.

Der Ausſchuß für den ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſus
hielt am Montag Abend im „Hotel zur Stadt Hamburg“ hier eine
Sitzung ab, in welcher die Abhaltung eines neuen Kurſus als Fort
ſetzung des diesjährigen beſchloſſen wurde. Als Termin wurde die
zweite Oſterwoche nächſten Jahres, alſo die Tage vom 13. bis 18 April
in Ausſicht genommen.

Jm WalhallaTheater findet am nächſten Sonntag ſowohl
Nachmittags wie Abends die letzte Vorſtellung vor Weihnachten
ſtatt und bleibt das Theater dann wie alljährlich bis incl. 24. d. M.
geſchloſſen.

Weihnachtsgeſchenke und Neujahrsgrüße nach Amerika.
Wie aus Amerika gemeldet wird, können Weihnachtsgeſchenke und
Neujahrsgrüße ſchon jetzt nach den Vereinigten Staaten geſchickt
werden. Wem daran gelegen iſt, daß die betreffenden Sendungen
erſt zur gehörigen Zeit in die Hände des Empfängers gelangen, hat
nur nöthig, auf den Briefumſchlag folgende Worte zu ſchreiben
„To deliver on Christmas dag“ (am Weihnachtstage abzuliefern)
oder „To deliver on Newyears dag“ (am Neujahrstag abzuliefern).Wer Weihnachts eſchenke ſendet, thut auch gut, in der dazu nöthigen

Deklaration das Wort „Christmas present“ (Weihnachtsgeſchenk) hin
zuzufügen, da die amerifaniſchen Zollbeamten, die ſonſt ziemlich
ſtreng vorgehen, bei Sendungen, die augenſcheinlich als Weihnachts
geſchenke zu betrachten ſind, Rückſicht walten laſſen.

Für Weihnachtspackete, die über Land befördert
werden müſſen, ſei darauf hingewieſen, daß am 1. Weihnachts
feiertage die Landpoſtbeſtellung im ganzen deutſchen Reiche ruht.
Man gebe ſolche Weihnachtsſendungen ſo frühzeitig auf, daß ſie
ſpäteſtens noch am 24. Dezember beſtellt werden können. Ferner
möge bedacht werden, daß nicht alle Gegenſtände zur Beförderung
durch die Poſt geeignet ſind. Schaukelpferde, Blumen oder Näh-
tiſche, Lehnſeſſel und re größere Sachen eignen ſich viel beſſer
zur Beförderung mit der Bahn als Eilgut, denn die Poſt kann bei
dem meiſt nur minutenlangen Halten der Perſonenzüge auf den
Bahnſtationen und dem ſehr großen Weihnachtspacketverkehr wicht
immer mit der genügenden Vorſicht zu Werke gehen, ſo daß Be
ſchädigungen an ſolchen Poſtſendungen nicht zu umgehen ſind, wo
durch Manchem die ganze Weihnachtsfreude verdorben wird.

Selbſtmord. Der Maler Hermann Schneider wurde
geſtern Morgen gegen 7 Uhr in ſeiner Wohnung VI. Vereinsſtr. 9erhängt aufgefunden. Nach einem zurück gelaſſenen Briefe hat

I. Beilage zu Nr. 580 der Halleſchen Zeitung. 11. Dezember 1895.
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Schneider ſich aus Lebensüberdruß entleibt. Der Selbſtmörder war
64 Jahre alt.

Unfall. Der Arbeiter Rbſaia Hirtenſtraße 9 arbeitete an
einem Neubau in der Delitzſcherſtr, wobei ihm während der Arbeit
ein Mauerſtein auf den Kopf fiel. Die unbedeutende Verletzung
wurde in der Königl. Klinik verbunden.

Bedauerlicher Unglücksfall. Geſtern Abend gegen 8 Uh-
wollte der Geſchirrführer eines hieſigen Spediteurs der Stadtbahr
ausweichen und fuhr dicht mit ſeinem n am die BVordſchwelle
heran, wobei die Achſe hängen blieb. Der Wagen erhielt dadurch
einen derartigen Stoß, daß der mit daraufſitzende Knabe des Geſch ri
führers heruntergeſchleudert und todtgefahren wurde. Den Geſchirr
führer trifft keine Schuld.

Unfalléechronik. Der bei dem Vöttchermeiſter Arendt in
der Auguſtaſtraße beſchäftigte Lehrling Heins fiel geſtern kurz nach
der Mittagspauſe durch eine Luke des Werlſtaitbodens, von welchem

er Reife herabholen wollte, auf den Hofraum hinab und zog ſich da-
durch eine Gehirnerſchütterung zu. Der Verunglückte mußte in die
Königliche Klinik eingeliefert werden.

Ein Bettler, der in einem Hauſe einen offenen Keller fand,
ſtahl dert mehrere Flaſchen Wein, von denen er eine ſofort leerte,
die andern aber zu ſich ſteckte. Da die über einen Genoſſen des
kürzlich feſtgenommenen Weinkeller Diebes gegebene Beſchreibung
auf den Feſtgenommenen zutraf, wurde er mehreren Zeugen vorge
ſtellt und von dieſen auch als einer der Thäter mit Sicherheit er-
kanni. Der Wein iſt theils in den Herbergen mit Genoſſen getrunken,
theils verkauft worden.

Verhaftung. Der von hier flüchtig gewordene Jnſpektions
Aſſiſtent Büntig iſt am 10. d. Mts. auf Hinweis der hieſ. Kriminal
polizei in einem Hotel in München verhaftet worden.

Ein Hallenſer Original weniger! Der nicht nur in Halle,
ſondern auch in der unſerer Stadt wohlbekannte „alte
Tornauer“, der „Halleſche Wurzel- und KräuterSepp“ iſt im Alter
von 78 Jahren, nach längerem Leiden verſtorben. Wer kannte ihn
nicht, den alten, lahmen Mann, mit dem verwekerten Geſicht, der nie
fehlenden kurzen Tabakpfeife im Mund, wenn er bepackt mit
Wurzeln und Kräutern, Amphibien u. ſ. w. aus dem Walde oder
vom Felde heimkehrte. Aus dieſen Sammlungen beſtritt er den
Unterhalt für ſich und ſeine Familie er war Lieferant für Apo
theken, Profeſſoren, Lehrer u. ſ. w., von ihm war alles Mögliche zu
erlangen. Beim Sturz von einem Baum in der Dölauer Haide zog
er ſich vor etwa 30 Jahren einen Beinbruch und in Folge deſſen die
Lahmheit des einen Beines zu. Der inzwiſchen verſtorbene Maler
Lüdecke hatte den „Kräuter-Sepp“ in Oel gemalt und ihn ſo der
Nachwelt im Bilde erhalten.

Ans Giebichenſtein. Der Zweigverein des evangeliſchen
Bundes Giebichenſtein-Cröllwitz behandelte in ſeiner am Montag
ſtattgefundenen Männerverſammlung meiſt geſchäftliche Angelegen-
un Auf Antrag einer zur Durchſicht der 450 Bände ſtarken

ibliothek gewählten Kommiſſion ſollen 67 Bände, deren Inhalt
dem Intereſſe des Vereins nicht mehr entſprechend befunden worden
iſt, ausrangirt und anderen Bibliotheken zur Verfügung geſtellt
werden. zekanntlich rührt die Bibliothek zumeiſt noch
von dem ehemaligen Giebichenſteiner Männerverein her,
ſo daß die ausrangirten Bände mehr Werth für Schul-
und ähnliche Bibliotheken haben. Es ſollen daher der Giebichen-
ſteiner Schulbibliothek 30, der Cröllwitzer 20 und ver des Giebichen
ſteiner Jünglingsvereins 17 Bände überwieſen werden. Die entſtan-
denen Lücken ſollen durch Neuanſchaffungen erſetzt werden, wozu aus
der Vereinskaſſe jährlich 10 Mk. genommen werden. Neben der Ein-
verleibung der Flugſchriften ſollen auch die beim Verkauf ſolcherSchriften erzielten Velddeträge die unter der privaten Führung des

Vorſitzenden, Herrn P. Kunitz, bis jetzt bereits die Höhe von
wölf Mark erreicht haben, der Bibliothek zufließen.
ie Bibliothek den Mitgliedern mehr als bisher zugänglich zu machen,

ſollen Kataloge gedruckt und den einzelnen Mitgliedern übergeben
werden. Daneben wurde auch eine ſogenannte Kolportagebibliothek
empfohlen durch welche das Auswählen die Zuſtellung und Rück-
gabe ganz bedeutend erleichtert würde. Freilich müßten dann die
Unkoſten durch ein kleines Leſegeld 23 Pfennig pro Band, erhoben
werden. Als Bibliothekare wurden gewählt die Herren Rentier
Reinicke Lehrer Naumann I. und Lehrer Sch ldbach-
Cröllwitz. Herr Burckhardt fand ſich bereit den
Vertrieb der Flugſchriften weiter beſorgen zu wollen. Die
Geſchäftsſtunden wurden auf Abends 7—8 Uhr derjenigen Montage
verlegt, welche nach dem 1. und 15. eines Monats fallen. Der
nächſte Familienabend ſoll am 12. Januar n. Js. ſtattfinden. Bei
dieſer Gelegenheit wird Herr Superintendent Bethge Bericht über
die Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes zu Zwickau er
ſtatten. Einen anderen Vortrag „Ueber Peſtalozzi“ hat Herr Lehrer
Meuſelbach übernommen. Zum Schluß fand eine gemeinſame
Ausſprache über „die römiſch katholiſche Kirche in der Provinz
Sachſen“ ſtatt. Daraus ſei die Mittheilung hervorgehoben, daß die
Geſammtſumme der Einnahmen des Guſtav Adolf-Vereins in unſerer
Provinz im Vergleich derjenigen der Unterſtützungen, die der katholiſche
Bonifazius-Verein in die Provinz ſchickt, weit zurückſteht. Daraus
erhellt, wie nothwendig es ſei, daß das chriſtlich- evangeliſche Ge
meindebewußtſein mehr als bisher geſtärkt werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e. Hohen bei Brachſtedt, Saalkreis, 11. Dezbr. (Feuers-
brumſt.) Heute in der ſechſten Morgenſtunde entſtand auf dem
Gehöft des hieſigen Gutsbeſitzers Guſtav Küſter eine Feuers-
brunſt, die ein Stallgebäude, einen Schuppen und eine Scheune
einäſcherte. Das Küſterſche Wohnhaus und das anliegende Hädicke-
ſche Gut ſtanden ebenfalls in großer Gefahr. Das Vieh iſt glücklicher
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Weiſe ſämmtlich gerettet worden. Das Feuer ſoll auf dem Heuboden
des einen Wirthſchaftsgebäudes entſtanden ſein. Wie daſſelbe aber
ntſtanden, iſt noch nicht ermittelt worden.

ech. Zörbig, 11. Dezbr. (Termin.) Die gegen Herrn Bürger
neiſter Weps Seitens des Magiſtrats unſerer Stadt h
Klage wegen Verweigerung der Genehmigung zum vollſtändigen Ab-
zruch der noch ſtehenden Ueberreſte des Halleſchen Thorhauſes hier
ſelbſt kommt, wie ich ſoeben von kompetenter Seite erfahre, nunmehr
vor dem Bezirksausſchuß in Merſeburg am 17. d. Mts. zur Ver-
handlung. Bekanntlich iſt bereits im September d. Js. der Stadt
Zörbig vom Landgericht Halle a. S. unbeſchränktes Eigenthumsrecht
an dem Bauwerke zugeſprochen worden.

Zeitz, 10. Dez. (Für die Erwerbung der Linie
Altenburg-Zeitz) werden von dem gegenwärtig zuſammenge-
tretenen Landtage des Königreichs Sachſen 13 Millionen Mark ge-
ordert. Nachdem zu erwarten ſteht, daß die genannte Linie durch
ie Weiterführung anderer Linien nach dem öſtlichen Thüringen eine

erhebliche Steigerung ihrer Erträgniſſe erwarten läßt und die ſächſiſche
3 prozentige Rente einen Kursfſtand erreicht hat, welcher die Durch
führung des Ankaufes erheblich erleichtert, hält die ſächſiſche Staats
regierung den gegenwärtigen Zeitpunkt für beſonders geeignet,
die Ba zu erwerben. Das Unternehmen der Geſellſchaft
ſoll am 1. Januar 1896 in das Eigenthum des ſäch
ſiſchen Staates übergehen. Derſelbe gewährt für jede
Stammaktie 900 und für jede Prioritätsſtammaktie 800 Mark
Dem Vorſtand der Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft wird zur
Abfindung ſeiner Mitglieder für die ihnen während der Liquidation
Der Geſellſchaft erwachſenden Mühewaltungen und perſönlichen Aus-
ſagen die Pauſchalſumme von 40(00 Mk. zur Verfügung geſtellt.
Dte preußiſche e n knüpfte an die erforderliche Zu-
ſtimmung zum Uebergang der Bahn an Sachſen keine anderen als
die in der Natur der Sache liegenden Bedingungen, während die
Regierung von Altenburg einen Staatsvertrag mit Sachſen abſchloß,
wonach letzteres bis ſpäteſtens Ende des Jahres 1900 eine Fort
ſetzung der Aitenburg-Zeitzer Bahn durch Erbauung einer normal
ſpurigen Eiſenbahn von Altenburg nach Langenleuba betriebsfertig
herſtellt, wogegen die altenburgiſche Staatsregierung ſich wieder ver-
pflichtet hat, den geſammten Grund und Voden zu dieſem Bahn-
bau innerhalb ihres Staatsgebietes unentgeltlich zur Verfügung zu
ſtellen und in das Eigenthum des ſächſiſchen Staates zu übertragen.

o Eisleben, 11. Dezemb. (Das Loch), welches vor einigen
Tagen auf dem Fahrdamme im Schnittpunkte der Hohethorſtraße
und Nicolaiſtraße plötzlich eitſtand und mit Schlacken wieder zuge-
füllt wurde, hat ſich in vergangener Nacht von Neuem gebildet.
Daſſelbe hat eine Tiefe von 2 Metern, eine Breite und Länge von
ungefähr je 4 Metern. Da an derſelben Stelle auch ein Bruch der
Waſſerleitung ſtattfand, ſo war das Loch heute früh bis oben mit
Waſſer gefüllt.

Torgau, 11. Dezember. (Einen Zuſammenſtoß
mit Wilderern) hatte, wie das Kreisblatt mittheilt, der Forſtaufſeher Scheffler aus Trieſtewitz im dortigen Forſt. Derſelbe ging
mit zwei Arbeitern, die im ſogenannten Vogelberge, einer Waldzunge,
welche ſich bis nahe an die Königliche Forſt Falkenſtruth erſtreckt,
Holz gefällt hatten, etwa um vier Uhr Nachmittags heimwätts.
Als die drei in die Nähe des an den Vogelberg angrenzenden Vogel
teiches kamen, hörten ſie plötzlich einen Schuß fallen. Scheffler, in
dem Glauben, der Inſpektor des Rittergutes ſei auf dem Anſtand,
durchſchritt das ſchmale Gehölz, das den Weg, auf dem ſie dahin-
chritten, von dem Teiche trennt, um nachzuſehen ob ſeine
ermuthung richtig ſei. Da ſah er zwei mit Gewehren bewaffnete

en Männer, welche dem Wege zuſtrebten, von dem er eben ge-
ommen. Sogleich nahm Scheffler die Verfolgung der Beiden auf

und da die erwähnten zwei Arbeiter noch in unmittelbarer Nähe
waren, rief er ihnen zu, den Wilderern den Weg zu verſtellen.
Gleichwohl gelang es den dreien nicht, die Fliehenden einzuholen
der wiederholten Aufforderung, die Gewehre wegzuwerfen, kamen
ſie auch dann noch nicht nach, als Scheffler ihnen einen Schreck
ſchuß nachſandte. Die Wilderer erreichten glücklich das Dickicht auf
den Roſinenbergen und die Verfolger mußten umkehren. Dabei
ſtießen ſie auf einen dritten Wilddieb, der anſcheinend einen Baum
hatte erklettern wollen, um ſich auf dieſe Weiſe vor Entdeckung zu
ſichern. Durch das unvermuthete Zurückkommen der Forſtbeamten
daran gehindert, ergriff er eiligſt die Flucht, um über den Vogelberg
die Falkenſtruth zu gewinnen. Die Drei ſetzten dem Kerl nach, doch
gelang es ihnen auch diesmal nicht, ihn e en trotzdem ſie
ihm einige Male bis auf wenige Meter nahegekommen waren. Ein
von Scheffler abgefeuerter Schuß hatte den Erfolg, daß der Wil
derer ſein Gewehr fallen ließ, das ſpäter aufgefunden wurde, er
ſelbſt aber entkam in die Falkenſtruth. Das Gewehr iſt eine reich
verzierte Waffe, Syſtem Stiftzündung, und war noch mit einer
Patrone geladen, während der andere Lauf abgefeuert war. Einer
der Arbeiter hatte bei der Verfolgung ſeinen Torniſter abgeworfen,
weil er ihn am Laufen hinderte; als er denſelben aber am nächſten
Morgen ſuchen wollte, war er nicht mehr zu finden. Jedenfalls iſt
der zuletzt verfolgte Wilderer noch einmal zurückgekehrt, um ſein Ge-
wehr zu ſuchen, und dabei iſt ihm der Torniſter zur Beute ge
allen. Ueber die Perſönlichkeit der Wilddiebe fehlt bisher jeder
Inhalt, hoffentlich führt das erbeutete Gewehr auf die Spur der

P Die Sache macht umſomehr Aufſehen, als in dieſer Gegend
eit langen Jahren kein Fall von Wilddiebereien vorgekommen iſt.

Genthin, 10. Dez. (Bei der geſtrigen Deichamts
ſitz un g) wurde u. A. zur Verhandlung gebracht daß der von der
Gemeinde Fiſchbeck zu unterhaltende „Holzdeich“ vom Waſſer
unterſpült iſt. Die ordnungsmäßige Wiederherſtellung des Deiches
erfordert einen Koſtenaufwand von reichlich 4900 Mk. Den Werth
der zu verwendenden Materialien ſchätzte Deich- und Waſſerbau-
inſpektor Frey Genthin auf 2600 Mk. die Hälfte der Koſten, etwa
2000 Mk., ſoll nach eigem Antrage des Deichhauptmanns Grafen
Wartensleben die Deichkaſſe rageu. Die Beſchlußfaſſung über die
Höhe der Beihülfe wurde ver ot. Zum Mitgliede der Elbſchifffahrts
kommiſſion ſeitens des jerichower Deichverbandes wurde auf Antrag
des Rittergutsbeſitzers Himbur j-Hohengöhren der Vorſitzende des
Deichamts Rittergutsbeſitzer Fran Neuermark gewählt.

S Nordhauſen, 9. Deze ber. (In der heutige
Sitzung der Stadtveror. neten) ſtellte Herr rer ABhhr
meiſter Schuſterhaus der NBerſamuiung De geuen Kreisſchult. er
und ſtädtiſchen Schuldezernenken, Herrn Schulrath Gärtner,
vor. Beſchloſſen wurde der Bau eines neuen Volksſchulgebäudes
auf dem Leißner'ſchen Grundſtücke neben der Petrikirche und der
Magiſtrat um Vorlegung eines ſpezie lleren Entwurfs and Koſten-
anſchlages für daſſelbe erſucht. Genehmigt wurden die Vorſchläge
des Magiſtrats über Verwendung von 15 415 M. 56 Pf. Spar-
kaſſenüberſchüſſen. Die vom Magiſtrate vorgeſchlagene Benennung
mehrerer neuer und einiger alter Straßen wurde mit einigen
wenigen Abänderungen genehmigt. Es werden mehrere h
nach den mehr oder weniger bedeutenden Männern, wie Dr. Luther,
Juſtus Jonas, Meyenburg, Geſenius, Wolf, Schröter, Leſſer,

Förſtermann, Wallrath, Rölling, Loberitz, Baltzer und Schreiber
genannt werden.

r. Vom Kyffhäuſer, 11. Dezember. So lange es die Witterung

n

L

aus welchem Anlaß der Bauplatz von einbrechender Dunkelheit ab
elektriſch beleuchtet wird. Vielleicht ſtellt nun einmal ein Leſer dieſer
Zeitung feſt, in welcher Entfernung das ſo beleuchtete Denkmal noch
geſehen werden kann. Von der Krone des Denkmals iſt bei Tage
und klarem Wetter der Petersberg bei Halle noch recht wohl zu
erkennen.

S. Halberſtadt, 11. Dez. (Der hieſige Zweig-
verein für Zuckerinduſtrie) hielt unter dem Vorſitze des
Herrn Amtsraths J. Wrede-Aſchersleben geſtern eine Ver
ſammlung ab, an der ſich auch Vertreter der Handelskammerund die Vorſtände von vier landwirthſchaftlichen Ver
einen betheiligten. Es e beſchloſſen, folgende Reſolution
an den Reichskanzler zu ſendenDie r des halberſtädter Zweigvereins für
die Rübenzucker Induſtrie des deutſchen Reiches und die der
16. Sektion des Vereins der Rohzuckerfabriken des deutſchen Reiches,
in welcher 31 Fabriken vertreten waren begrüßt den ſeitens der

des deutſchen Reiches im Bundesrath eingebrachten
ntwurf eines Zuckerſteuergeſetzes mit großer Freude und voller Be

friedigung. Sie erblickt in den Grundzügen deſſelben den allein
angbaren Weg zur Wiederherſtellung geſunder Zuſtände der
imiſchen Rübenzuckerinduſtrie und beſ enders in der durch eine

weckentſprechende Contingentirung den Bedarf anzupaſſenden
Fixirung der Zuckererzeugung die ſichere Gewähr dafür, daß nicht
durch eine maßloſe Produktionsſteigerung der zur Zeit noch einzige
Erwerbszweig der Landwirth chaft, welcher nicht gänzlich verluſt
dringend iſt, erhalten bleibt. Die Verſammlung bittet Ew. Durch
laucht ganz gehorſamſt, dem Geſetzentwurf in allen ſeinen Grund
zügen bei den maßgebenden Faktoren vertreten zu wollen.“

Erfurt, 11. Dezbr. Eröffnung einer neuenBahnſtation.) Offizieller Bekanntmachung zu Folge wird im
Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt an der Strecke
Neudietendorf Plaue der Haltepunkt Sülzenbrücken am 15. d.
Mts. für den Perſonenverkehr eröffnet.

V Aruſtadt i. Th., 9. Dezember. Der Verein zur
örderung der Anlage von Stauweihern im

ebiet der Gera) tagte am 7. d. M. im hieſigen
Kurhaus. Es wurde bezügl. des Unternehmens ungefähr folgende
Stimmung zum Ausdruck gebracht Der Vorſtand hält es für eine
unabweisbare Forderung, daß die im Entwurf vorliegende Stauan-
lage bei Arlesberg ausgeführt wird, wenn er auch den jetzigen Zeit
punkt für die Ausführung nicht für geeignet hält, da die Bethei-
ligten ſelbſt durch mehrere aufeinander folgende Jahre un
günſtiger oder doch nur äußerſt mäßiger Geſchäftsabſchlüſſe muthlos
gemacht ſind und andererſeits auch die hohen Regierungen in Folge
ungünſtiger Finanzlage (außergewöhnlich hohe Matrikularbeiträge)
jedenfalls nicht in der Lage ſein dürften, uns mit ſo beträchtlichen
Mitteln zu unterſtützen, als dies bei einer erſten Anlage unbedingt
nöthig iſt. Je mehr allgemein beobachtet wird, wie ungezählte
Maſſen Waſſer monatelang ungenutzt vorüberfließen, um dann wieder
monatelang zu fehlen, umſomehr wächſt die Ueberzeugung, ſeldſt
in Kreiſen, die früher der Sache feindlich gegenüber-
ſtanden, daß hier elwas geſchehen muß, wenn nicht
jährlich hunderttauſende der ſchaffenden Arbeit entzogen
werden ſollen. Unzwei'elhaft werden viele Kräfte nach einer Regulir
ung lohnend ausgenutzt werden können und namentlich der Klein
induſtrie zu gute kommen, vielleich; in Verbindung mit Beleuchtung
durch elektriſchen Strom. Beſonderen volkswirthſchaftlichen Werth
erhält die Anlage dadurch daß ſie dem Waſſertriebwerkbeſitzer durch
die größere Gleichmäßigkeit der Kraftquelle die Möglichkeit giebt, ſich
mit Erfolg gegen die übermäßig überhandnehmende Groß Dampf-
Konkurrenz zu halten, denn jedes Kleinwaſſer führt den großen Aktien
dampfwerken bisher treue Kunden von Waſſerwerken zu.

Deſſau, 10. Dezember. (Landwirthſchaftlicher
Centralverein für Anhalt.) Die geſtern hier im Kaiſerhof
verſammelten Delegirten der landwirthſchaftlichen Spezialvereine
nahmen folgende Anträge einſtimmig an: 1. Dem Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe verbindlichſten Dank auszudrücken für die Vor
lage des Zuckerſteuergeſetzes. 2. Falls die Vorlage in der gleichenGeſtalt dem Reichstage zugehen wird, auch dieſen um Annahme

der Zuckerſteuer-Geſetzvorlage zu bitten.
Greiz, 10. Dez. (Der Landbrandverſicherungs-

verein) hat mit gtoßer Mehrheit ſeine Auflöſung beſchloſſen. Kür
Aufrechterhaltung des Vereins ſollen nur die Vertreter von Kühdorſ
und Remptendorf geweſen ſein. Das Tageblatt bemerkt dazu: Die
Neuverſicherung bei anderen Verſicherungsgeſellſchaften wird beſonders
in Dörfern mit enger und weniger maſſiver Bauweiſe für manche
Beſitzer nicht ohne Schwierigkeiten ſein hoffentlich entſpringt nicht
daraus der Zuſtand, daß ein nennenswerther Theil der Grundſtückz-
beſitzer nicht wieder verſichert.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Dezember. Der Antrag, betr. den Erlaßdes Seimſtattenge etzes iſt heute im Reichstage eingebracht

worden.
Dresden, 11. Dezember. Heute Vormittag trat die ſehr zahlreich

beſuchte internationale Fahrplankonferenz auf dem
königlichen Belvedère zur Hauptverhandlung zuſammen. Den Vorſitz
führte der Generaldirektor der ſächſiſchen Staatsbahnen Hofmann.

Wien, 11. Dezember. Die „Wiener er veröffentlicht die Enthebung des öſterreichiſchungariſchen Se ſandten
in Dresden, Chotek, von ſeinem Poſten unter gleichzeitiger

Verſetzung in den dauernden Ruheſtand und Ausdrücken der
allerhöchſten Anerkennung für v ehe eifrige und pflicht-
treue Dienſtleiſtung. Das Blatt veröffentlicht gleichzeitig die Er
nennung des Legationsrathes Grafen
czützow zum Geſandten in Dresden.

Paris, 11. Dezember. Die heftigen Angriffe gegen den
Präſidenten der Republik haben demſelben in der öffentlichen
Meinung nicht geſchadet. Alle Blätter geſtehen heute ein, daß
derſelbe für das Vergehen eines Mannes die er nie gekannt
und der ſeit dem Jahre 1848 todt iſt (ſein Schwiegervater
nämlich) nicht verantwortlich gemacht werden kann. Die An
griffe werden als eine Jnfamie bezeichnet. Die Volksthümlich-
keit des Präſidenten hat dadurch nur gewonnen. Jn der
r Botſchaft wird das Vorgehen der Gegner Faures
charf verurtheilt. Der oeſterreichiſche Botſchafter erklärte, dem
ngriff ſei durchaus keine Bedeutung beizulegen der deutſche

Botſchafter hat ſich in demſelben Sinne ausgeſprochen in der
engliſchen Botſchaft zeigt man ſich zurückhaltend und in gewiſſen
Kreiſen glaubt man in dieſer Beziehung eine Enttäuſchung zu
erkennen. Jn London hätte man vielleicht nicht ungern eine
Kriſis im Augenblick der orientaliſchen Schwierigkeiten ge
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noch zuläßt, wird mit allen Kräften am Denkmalbau weitergearbeitet ſehen.

aris, 11. Dez. Wie nachträglich verlautet, hat der
Präſident Faure bei Bekanntwerden der e gegen ihn
eine Anzahl Journaliſten, auf deren Ergebenheit er rechnen
konnte, im Elyſee verſammelt und zum Voraus auf Alles ge
antwortet, was man ihm vorwerfen könnte.

Poris, 11. Dez. Der Generalreſident Laroche reiſt heute
nach Madagaskar. Derſelbe iſt mit dem neuen Text des
Friedensvertrages und mit ausführlichen Jnſtruktionen für die
neue Kolonie verſehen worden. Die Regierung wird ſofort
eine Anzahl Reſidenten ernennen und einen Direktor der öffent
lichen Banken nach Madagaskar ſenden.

Rom, 11. Dezember. Jn vatikaniſchen Kreiſen verlautet mit
großer Beſtimmtheit, der Papſt habe ſich an die katholiſchen
Gouverneure gewandt mit der Bitte, die Grabeskirche in Jeruſalem,
welche durch den Fanatismus der Muſelmänner bedroht iſt, zu ſchützen,

Mailand, 11. Dezember. Dem „Secolo“ wird aus Konſtanti
nopel gemeldet, daß die Verhaftungen von Armenien
fortdauern. Die Polizei behauptet, bei den Armeniern eine Serie
von Bombenlagern entdeckt zu haben.

Konſtantinopel, 11. Dezember. Das Gerücht, das Haug
Said Paſchas ſei abgebraunt, iſt unbegründet, je-
doch iſt das neben dieſem Hauſe liegende, kaiſerliche, zumeiſt
von arabiſchen Scheiks bewohnte Haus abgebrannt. Es ſind
allerdings Anzeichen für eine Brandlegung gefunden. Das
Gerücht, Kiamil Paſcha ſei in Smyrna auf ein engliſches
Schiff geflohen, iſt unrichtig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
New-York, 10. n 6 Uhr Abends. Waarenbericht

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in New-York 8910 (87/16), in New-Orleans S

Petroleum, Standard white in NewYork 8,59 (7,50)
in Philadelphia 8,45 (7,45), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Nov. 150 nomin. (133 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 5,47 (5,50), Rohe Brothers 5,75 (5,80 Mais per
Dezember 35 (35), per Januar 34 (347 Mai 35 (35Weizen rother Winterweizen 70 u Weizen per Dezember
66 (66), per Januar 67 (66 per März 69 G
per Mai 68 (68), Getreidefracht nach Liverpool
(3*/) Kaffee, fair Rio Nr. 7 143 (14 Rio Nr. 7 ver
Januar 13,80 (13,65), per März 13,55 (13,45), Mehl, Spring
Wheat clears 2,60 (2,40), Zucker 3 (3 Kupfer 10,65 (10,75).

Tendenz Mais: behauptet
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 10. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei z en“)
per Dezember 58 (56 per Januar 58 (577/ Mais per
Dezember 26 (260 Schmalz per Fanuar 5,82 (5,20), per
Mai 5,57 (5,57), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Januar 7,80 (7,80).

Tendenz für Weizen behauptet
Tendenz für Mais feſt.

Viehmärkte,.
Dresden, 9. Dezember. Viehmarkt. Auftrieb 383 Rinder

gute Waare 68—-70 c mittlere Waare 65—65 AC, geringe Waare
45--55 A. per 50 kg Schlachtgew., 157 Buillen, dieſelben Preiſe,
1457 Landſchweine engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
gute Waare 43--45 mittlere Waare 40-42 AC, geringe Waare
fehlt. 836 Hammel, gute Waare 65—68 C mittlere Waare 60 bis
64 geringe Waare 45--50 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 242
Kälber, gute Waare 65 mittlere Waare 60 Ac, geringe Waare
55 A. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: mittelmäßig.

Chemnitz, 9. Dez. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute: 227 Rinder, 760 Landſchweine, 71 Kälber,
272 Hammel. Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt
Rinder 1. Qualität 63- 66 öſterreichiſche bis 2. Qual.
52—62 3. Qualität 44—-50 A. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht,
Landſchweine 48--52 C für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 51--54 A. für 100 Pfd. Fleiſchge
wicht, engliſche Lämmer 27—32 c für 100 Pfd. Lebendgewicht.
Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig.

Frankfurt a. M., 9. Dez. Amtliche Notirung der Viey
marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 448 Ochſen, 25 Bullen
664 Kühen, Stieren, und Rindern, 237 Kälbern, 394 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1356 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten,
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 69--71 c.
II. Qual. 63 bis 66 Ac., Bullen I. Qual. 56-58 II. Qual.
53——55 A. Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 59-61 A. II. Qual.
48--54 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 67-72 4
II. Qual. 55-—60 Hammel I. Qual. 58--60 II. Qual. 46--504,
Schweine I. Qual. 50-51 II. Qual. 48-49 4

Zucerberichte.

Magdeburg, den 11. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzurker, exct., von 92 alte Ernte Gem. Melisés I. mit Faß 22,50 22,621

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O
1 „75 11.00 neue Ernte 10,860 11,05. Hamburg
Nachprodnukt excl.,759 Rend. 7,708,70. per Dezember 10,721 G, 10,80
Tendenz: ruhig, ſtetig. per Januar-März 11,00 E, 11,„5 BBrodraffinade I. 23,25. per April-Mar 11,173 G, 11,22

do. II. 23, per Juni-Juii 11, 5 11,42Gem. Rafſinade m. Faß 23,25-23,50. Stimmung ruhig, ſtet2g.
Hamburg, den 11. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 16,76. Mai 11,222 Tendenz: ſtetig.März 11.10. Auguſt 11,47
Sörſe von Berlin vom II. Dezember.
Fondsbörſe. Die vorgelegene Meldung, daß die Frage der

Durchlaſſung der W Stationsſchiffe durch erfolgte Jrade günſtig
erledigt wurde, hat vorbörslich günſtig eingewirkt, dieſer gute Eindruck
wurde jedoch dadurch wettgemacht, daß die Reutermeldung weitere
Schreckensnachrichten über die troſtloſen Zuſtände in der Türkei ver
breitete. Es vollzog ſich ein vollſtändiger Tendenzwechſel, zu welchem
der Rückgang der Jtaliener einerſeits und der Montan bezw. Kohlen
werthe andererſeits erheblich beitrug. Die Flauheit in den leitenden
Kohlenwerken wollte man damit begründen, daß angeblich die Zeche
Weſthauſen, vvn der man an der Vörſe nicht einmal mit Beſtimmt-
heit wußte, ob ſie dem Kohlenſyndikat angehöre, aus dem Syndikat
geſchieden ſein ſoll. Für hieſige und Wiener Rechnung wurden be

Nützliehe u. prakKtische Teppiche j Pantasie-Pelle
von Mk. 50 bis Mk. [7,50

Vorleger Tischdecken Gesechäàäfts Haus

Weihnachts-
beschenke.

zu sehr niedrigen Preisen.
munrrn 4

in allen Fagons u. Weſten. nur beste OQualitäten in überaus grosser Auswahl

in allen Grössen u. Preislagen von 50 Pfg. bis Mk. 13,50. von Mk. [,75 bis Mk. 40, a
Reisedecken Schlafdecken FPusstaschen Sophakissenvon Mk. 4,50 bis Mk. 30, J von Mk. 2,— bis Mk. 20, von Mk. 2,25 bis Mk. 12,50) von 40 Pfg. bis Mk. 6,50 5 r

Regenschirme Fächer Handschuhe Oberhemdenvon 90 Pfg. bis Mk. 20, in alen Arten u. Preislagen in Glacé, Wildleder, Tricot eto j von Mk. 2,50 bis Mk. 9,- Ialle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Serviteurs Kragen Manschetten Cravatten Hauptratalog, Proben ung Aufträge
von 20 Mark ab portofrol.

markt mir
mäßig u
die goit

agt. Cſns We

149,75,

118,75,
loco: 1
matter.

Rü

Franzoſen
Lombarden

Disconto
Deutſche

Dresdner
Darmſtadt
Berl. Hand
Nationalba
Laura
dortmund
Bochumer e

Nainzer
Marienburg
Oſtpreußen

Lübeck. Büc
Elbethal

bis 18.63 p.

bis Mk. 18.
Qual. und 2
Muſter umgt

Seiclen.
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G. Scehwarzzenbergey.

lr Plüsch, Sammet und Seidenstoffe

Poststr. 910.

Stadt Theater.

Direktion Hans Jnlins Rahn.

Donnerstag, den 12. Dezember 1895.
87. Vorſtellung.

68. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Mit neuer Ausſtattung
Sneewittchen und die

ſieben Zwerge.
Weihnachts- Komödie in 5 Akten und

Bildern nach dem gleichnamigen Märchen
bearbeitet von C. A. Görner.

Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr.
Ballet-Arrangements von Elena Nadina.

Jn Szene geſetzt vom Direktor
Haus Julins Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter C. Compes de la Porte.

1. Akt 1. Bild Der Zauberſpiegel und
das Hoffeſt.

2. 2. Bei den Zwergen.
3 3. Sueewittchens' Traum.
o. 4. Der goldene Kamm.
4. 5. Was ſich der Hof er-zählt.

6. Die Obſthändlerin.
5. 7. ESneceewittchen's Er-

löſung.
8. Sueewittchen's Brant-

fahrt.

Apotheose.
Perſonen:

Hie Königin H. Hoffmann.
Prinzeß Sneewittchen, ihre

Stieſtochter Jenny Hilm.
Der Prinz v. Goldlande Leop. Kramer.
Otto, ſein Begleiter Heinrich Götz.
Der Miniſter Montatilla G. Conradi.
Hofdame Antenna F. Bohnſach.
Hofdame Sipho Anna Liſſé.
Kammerherr Cucurbitala R. Garriſon.
Hofherr Vervex Alfred Boger.
Der Ceremoenienmiſter Aug. Schlüter.
Ein Hofherr C. Markgraf.
Berthold, ein Jäger. Rud. Lorenz.
Blick J. Schneider.8 M. BergmannJ nick

Dick Zwerge rNick rStrick

Schick wDer König an ſ

ſtaat, Gefolge der Königin, Gefolge des
Prinzen, Pagen, Genien, Traumgeſtalten,

Bauern und Bäuerinnen, Gnomen.
Jm 1. Bilde: 1. Bolero, getanzt vom

Corps de ballet.
2. Grand Ballet de fleures, arrangirt

von der Balletmeiſterin Elena Na-
dina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.

a) Entrée.
b) Adagio.
c) Variation, getanzt v. Frida Walden.
d) Poltka-Variation, getanzt von Elena

Nadina.
e) Graud Vallabile, ausgeführt von

Elena Nadina, Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet
Elevinnen.
Bild Großer Fackeltanz, aus-
geführt vom geſammten Perſonal.

Jm 8. Bild Palmen-Walzer, arrangirt
von der Balletmeiſterin Elena Na-
dina, ausgeführt
Frida Walden, dem Corps de ballet
und 8 Ballet-Elevinnen.

Die neuen Coſtüme ſind von der Ober
orderobin Frau Steuer angefertigt.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier von J. Heymann, Leipzig.
Nach dem 5. Bilde eine längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 6! Uhr. Ende 10 Uhr.

Jm 6.

Freitag, den 13. Dezember 1895.
88. Vorſtellung.

69. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7 Uhr.

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſſik von Carl Zeller.

T

Verein dex Künſtlexinnen,
Weihnachtsmesse.

Berlin, Charlottenſtraße Ar. 59 I.
7.-23. Dez. Eintritt 50 Pfg. [4466

Wochentags 10—-7. Sonntags 12--7.

vom Goldlande, deſſen Hof- S

von derſelben,

National- Theater.
Mittwoch, den 11. Dezember 1895.

um 2. Male
Die ſchöne Helena.

Komiſche Operette in 3 Akten von
Meilhac und Halévy.

Deutſch von F. Dohm.
Muſſik von Jacques Offenbach.

Haupt-Perſonen:
Paris, König Priams Sohn F. Lichtenſteiu.

Seidl.Menelaus, S Sparta
Opel.Helena, deſſen Gemahlin

Agamemnon, König der

Könige g. Felbinger.n. iOreſtes, ſein Soh
Pylades, deſſen Freund
Calchas, Großaugur des
Jupiters E. Siegwart.Ajax I, König v. Salamis G. Wald.

Ajax II, König v. Locris F. Seidel.
Achilles, König v. Phtia F. Techner.
Philocomes, Diener im

J. Dietrich.Tempel Apollo
Kaſſenöffnung 7! Anfang 8 Uhr.

izzi Jahl.
Crneſta Koch.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Treptow Truppe, Bravour-
Parterre-Akrobaten. Brothers Jos
und Arras, gymnaſtiſche Leiter-Clowns.

Miß Ophelia mit ihrer Kolonie ab
gerichteter Kakadus. Die Geſchwiſter
Jacques und JacquelineRosini,
muſikaliſch-excentriſche-GroteskTänzer.
Die ſechs Ramoneurs, Wiener Ver-
wandlungsSöngerinnen. Die Ge-
ſchwiſter TheKkla und Alexander
Blanche, Geſangs-Duettiſten. Herr
Bernhard Marx,Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr.

Geſangs und
[4083

Ende gegen 11 Uhr.

Morgen Donnerstag
S Schlachtefest

Zum erſten Male hier

Prinz
Zum erſten Male hier

Carl-
Donnerstag den 12., Freitag den 13. u. Sonnabend den 14. Dezember 1895

Nur o Grosse o Drei
National-Extra-Concerte,
ausgeführt von der ſich auf einer Reiſe nach Wien befindenden, aus 20 Mann beſteh.

P AKgl. schwedischen Marine Kapelle,
unter Leitung des Kapellmeiſters Axel C. rIson.

Im Vorverkauf bei den Herren Stein brecherAnfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

W
[4515

Jasper, Markt u. Geiſtſtr. u. Herrn Stoxye, Riebeckplatz, 40 Pfg.

e
S N. Bornschein, Schulſtr. 9.

Zchmuckſachen
hrringe,

als: Broſchen,
Medaillons,

Halcketten, Armbänder, Uhr-
ketten für Herren und Damen

aus Doublé, Nickel, Koralle, Granat,
Det c.

W in größter Auswahl W
Halle a. S., Schmeerſtr.Albiämm Hentze

S Grösstes Lager der

Gustav Uhlig, Uhrmacher
Halle a. S. UVUntere

Gegründoet 1859.

Von

Damen- und Herren Uhren
in Silber, Gold, Stahl, Tula, Perlmutter und Nickel.

Nur Werke I. Qualität zu Aussersten Preisen,
GIashütter

S

e z

Auf jo de von mir gekaufte Uhr lIeiste ich 2 Jahre reelle Garantie.
W Reparaturen an Uhren und Kunstwerken jeder Art prompt schnell und billig.

Gustav Uhlig, Halle a. S., Untere Leipziger Strasse.

2u Original Fabrikpreisen,
Regulateure, Stand und Wand- Ohren

nur die neuesten und modernsten Muster in Nuss-
baum, Eiche, Bronze, Marmor, Cuivre poli etc.

für jede Zimmer-Finrichtung passend.

Grosse modern Stand Uhren
für Corridor, Salon, Herren- und Speise Zimmer, in Eiche und

Nussbaum in g

Comptoir-, Laden u. Küchen-Whren.
t J Patent-Wecker,

welcher solange weckt, bis man denselben abstellt.

Beamten -Weckoer,
W le sichersten und soliderten der Welt.

Leipziger Str.
Fernsprecher 389.

Provinz Sachsen

UVUhren

[4554

rösster Auswahl.

Schwarze
Kleiderstoffe

in

muſtert, empfehlen in bekannt ſoliden
Qualitäten von 80 Pfg. an bis 6 Mk.

allen Geweben, glatt und ge

das Meter.

Ruch. Miemann Nachf.

alle a. S.
Leipzigerſtr. 105. Am Markt.

Bekanntm achung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, we
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur

Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mitunterwegs anzunehmen haben.

nun ſie geſchützt unter ebracht werden können
eſtellung

Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Kümncdlergarten, Laurentius-
Str. 7,

des staatl. conc. Kindergärtnerinnen Seminars von L. Sellheim
Dir. EByssell-Weidling). Aufnal me von Zöglingen jederzeit. (3026

eWeihnachtsbitte.
Zum letzten Male wende ich mich an die lieben Freunde innerhalb und außer

halb meiner Gemeinde mit der Bitte, der Armen, inſonderheit der Kinder beim
Vaares Geld bitte ich in meinem Haufſe,

Breiteſtraße 29, Kleidungsſtücke u. dergl. bei der Gemeindeſchweſter im Martinsſtift
abzugeben. Jm voraus den wärmſten Dank für jede Gabe ſagend.

nahenden Weihnachtsfeſte zu gedenken.

einen älteren, unverheiratheten

1500 000 Mark
L onds einer Commune, ſollen auf
S ckerhypothek à 3 auf lange

Jahre ausgeliehen werden.
Reflektanten wollen ſich mit näheren

S Angaben melden unter V. G. 872 an
2 Haasenstein &Vogler, A. G.,

Magdeburg. [(4194

x

MühlweBernburgerſtr. 9, u
iſt die herrſchaftl. I. und 3. Etage

1. April zu verm. Zu erfragen daſ.
x bei Hern Streubel, im Laden.

Ein gut erhaltener

Ueberzieher
für Knaben von '0--14 Jahren, billig

J zu verkaufen Anhalterſtr. 17, II r.

mein herrſch.
Grundſtück i. Nordviertel z. 2. Stelle
zu 59 Off. unt. L. K. 1864 an
Rud. Mosse, Halle erbeten.

Suche zum 1. Februar oder
März 1896 für einen jungen Mann,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, eine

Verwalterſtelle

p

2
8

o

di

p
di
d

v

d

v

n

s

unter Leitung des Prinz pals! Gefl. s
Off. s L. n. 48880 bef. Rud. ſa

2
9

9
ba

u

v

d

t

v

e

S Fernſprecher 151.

ſuche ſofort12,0 M od. ſpät. auf

HMosse, Halle. [4482
Suche auf mein gut verz. Grundſt.,

gr. Steinſtr. gel., 10--1 5,000 Mk.
z. 2. Stelle, z. 4 Gefl. Off. u.
H. n. 11881 an R. Moſſe, Brüderſtr.

Für mein. hieſige Wirthſchaft, ca.
1400 Mrg. groß, ſuche 1. Jan. 1896

Inspector.
der in allen Fächern der Landwirth-
ſchaft erfahren iſt. Nur mit beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber
mögen ſelbſtgeſchriebene Zeugnißab-
ſchriften, die nicht zurückgegeben werden,

einzuſenden. Perſönliche Vorſtellung
erſt nach Uebereinkunft. [(4543

Rittergut Wolferſtedt.
Oeconomierath A. Woch,

Paſtor D. Momann.

230 Pfleglinge entſpreche.
Frau Geheimrath v. Voſ,

Karlſtr. 51.

äZ2

Frauenverein für Waiſenpflege.
Auch in dieſemgahre wenden wir uns an die Wohlthätigkeit unſrer Mitbürger für die

armen Waiſen, welche ſeitens der Stadt bei hieſigen
Es handelt ſich darum, den Kindern zu Weihnachten
ihnen damit eine Freude zu bereiten. Wir haben in den letzten Jahren freigebige
Gönner durch den Tod verloren. Daher bitten wir unſre Freunde herzlich, ihre Bei
ſteuern thunlichſt erhöhen zu wollen damit der Ertrag den Bedürfniſſen unſerer

Gaben an Geld und Sachen nehmen entgegen:
ranckeſtr. 2 I.

Frau Oberbürgermeiſter Stande,
Langeſtr. 3 und Oberprediger Saran, Moritzkirche 7

Pragltern untergebracht ſind.
as Nöthigſte darzubieten und

S Geh. Oberpoſtrath Braune,
ophienſtr. 26. Frl. Möbius,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thier- T Saale), Leivzigerzaße 87.
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Halle (Saale), 2. Beilage
Landeszeitung für die

u Nr. 580 der Halleſchen Zeitung. 11. Dezember 1895.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e

Die 4-Markprämie.
Wenn ſich dem Finanzpolitiker bei dem Studium der Ver

brauchsſteuern ſchwer überwindliche Hinderniſſe in den Weg
ſtellen, ſo gilt dieſes in erhöhtem Maße von dem der Zucker
ſteuer und zwar deßhalb, weil der Zucker in einem Umfange
wie kein Verbrauchsartikel zu einem Gegenſtande des

oßen lthandels geworden iſt, und weil die Frage dere bei dem unvermeidlichen Konkurrenzkampf des
ohr- und Rübenzuckers eine viel größere Anzahl von ver-

ſchiedenartigen Intereſſen umſchließt als jede andere Ver-brauchsſteuer. Aus dieſem Umſtande iſt auch die Thatſache zu

erklären, daß die x gebung in allen wichtigeren euro
päiſchen Staaten ſo außerordentlich wenig ſtabil geworden iſt ſo
hat z. B. Frankreich allein in dieſem t achtundzwanzig
Male feine r verändern müſſen Rußland,
OeſterreichUngarn und Deutſchland haben nach wiederholt vor
genommenen Steuerreformen in den ſechsziger Jahren vom
Jahre 18891 ab ein an ſich gefährliches Experiment bei
ökonomiſchen Jrox er alte C auf welche ſich
die Jnduſtrie im Laufe der Zeit vieler Jahre eingerichtet hatte,
aufgeben müſſen, weil ſie den veränderten Wirthſchaftsver
hältniſſen im Weltverkehre nicht mehr Rechnung trugen;
ſchließlich iſt es in der That dahin gekommen, daß nicht mehr
der Eingangszoll oder die auf der inneren Produktion ruhende
Steuer die Grundlage für die Entwickelung der Jnduſtrie

Aus Breslau wird geſchrieben Am Sonnabend ging in
unſerem Stadttheater die dreiaktige romantiſche Oper „Vineta“,
Text von Ernſt Wolfram, Muſik von Reinhold L. Hermann, zum
erſten Male in Szene und errang einen durchſchlagenden Erfolg.

Petersburg, 10. Dezbr. Die neue Oper Rimsky Korſſakows
„Weihnachtsnacht“ wurde heute mit durchſchlagendem Erfolge
vor ausverkauftem Hauſe aufgeführt. Die Inſtrumentation des Werkesiſt effektvoll, es finden ſich n viele Anklänge an Wagner. Mehrere

Stellen wurden da eapo verlangt.
Hänſel und Gretel, das reizende Märchenſpiel Engel

bert Humperdincks, hat den Beſucher einer Vorſtellung zu
folgendem Gedicht angeregt.
Kinderlieder, Kinderſtimmen, holde, gern vernomm'ne Töne,
Wie ihr nachklingt mir im Jnnern S der Kindheit ganzer

SchöneKindesangſt und Kinderjubel, bange Klage, luſtig Tollen,
Bis die Aermſten, hart vertrieben, in den Wald ſich müſſen

trollen.
Grüner Wald, ich hör' dich jetzt noch von dem Liedlein wieder

lingen,
Noch der Kinder ſchnellen Jubel, Tanzen Scherzen,

ingen
Angſt und Graun des dunklen Waldes, gegenſeitig liebes Tröſten,
Bis des Sandmanns Zauberſprüche r der Furcht euch füß

erlöſten.
Schau der a liebes Walten, wie ſie euer Lager ſchi
Sel'ge Kindheit,
Horch mit Zauberſchlag erſcheint nun Kunsperhexens Zaubex

ott behütet, ſchläft du bei Gewitterſtürmen

wicht vorliege,

perſönlich in Leipzig vernommen worden. Die Ausſagen dieſer Herren,
die begreiflicherweiſe von beſonderem Intereſſe erſcheinen, gehen dahin,
daß durch ſie Schoren der h Regierung den Kauf einer neuen
Kanone angeboten habe. Dieſe neue Kanone ſei ein Patent des
ebenfalls inhaftirten Ingenieurs Pfeiffer des Vertreters der großer
Maſchinenfabrik Seoda in Pilſen und die Verhandlungen mit der
franzöſiſchen Regierung ſeien nicht etwa heimlich ſondern ir
offizieller Form gepflogen. Schoren ſcheine ſich hauptſächlich dadurch
verdächtig gemacht zu haben, daß er gewohnheitsmäßig unter fremden
Namen mit Maitr herumreiſte.

Das Hoch auf die Sozialdemokratie als grober Unfug
Der Strafſenat des Königlichen Kammergerichts zu Berlin hat in
der Reviſionsinſtanz eine das Ausbringen eines Hochs auf die inter
nationale, revolutionäre Sozialdemokratie betreffende Entſcheidung
gefällt, deren Gründe folgendermaßen lauten:

„Die Reviſion des Angeklagten, welche Verletzung des S 360
Nr. I1 StrafGeſetzBuchs (Grober Puſwg durch unrichtige An

wendung rügt, iſt nicht begründet. Der Vorderrichter hat thatſächlich
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in einer öffentlichen Arbeitsloſenver

ſammlung ein Hoch auf die internationale. revolutionäre Sozial
demokratie ausgebracht hat, und er hat weiter für erwieſen ange-
nommen, daß das Wort „xrevolutionär“ in dem Sinne von „auf
gewaltſamen Umſturz gerichtet“ gebraucht war, und daß das Hoch die
anweſenden Mitglieder der ſogenannten bürgerlichen Parteien, alſo
einen Theil des Publikums beläſtigt, ja beunruhigt und beängſtigt

hat. Auf Grund dieſes Sachverhalts hat der Vorderrichter den An
geklagten wegen groben Unfuges beſtraft. Dies iſt nicht rechtsirr
thümlich. Wenn die Reviſion rügt, daß grober Unfug ſchon deshalb

weil das Publikum als ſolches, in ſeiner unbebildete, ſondern die Exportvergütung, welche thatſächlich in allen O die Pracht des Pfefferkuchens, n Staunen unſter grenzten Allgemeinheit nicht verletzt ſei, ſo iſt dies nicht zutreffend.

A. Ländern zur Exportprämie geworden iſt. Mäuschen Allerdings gehört zum Thatbeſtande des groben Unfugs, daß dasMan ſucht heutigen Tages dieſe Thatſache bei der Kritik Wehe, jetzo kommt die Hexe, längſt geübt in Frevelthaten, Publikum als ſolches, im Gegenſatze zu einzeinen Perſonen oder
der Zuckerprämie fortzuleugnen, denn die hiſtoriſche Entwickelung Schleppt ſie Gretlein in die Küche, ſchrecklich! Hanſen will ſie enem individuell vegrergin erſonenkreiſe gefährdet oder ungebühr

rk ſieht im ſchroffen Widerſpruch mit den Ouertreibereien eines braten, lich beläſtigt wird. Nach der thatſächlichen Feſtſtelung des Vorder
Meer „größten“ Finanzpolitiker, welcher auf Grund ſeines Wirklich braten, denn ganz richtig ſieht man ſchon den Ofen richters war aber jene Verſammlung eine öffentliche zu welcher

n auf hen iſſe Berühmtheit erlangt und ſchließ brennen, jedermann Zutritt hatte. Da eine Störung der Rechte oder Intereſſenlange „Zahlenwiſſens“ eine gewiſſe Berühmtheit erlangt un ieb Und die alte böſe Hetze humpelnd auf und niederrennen. des Publikums auch in Handlungen gefunden werden kann, durchlich die Führerrolle in der Oppoſition gegen den neuen Zucker ſi es wirklich eine Hexe ach es läßt ſich nicht beſtreiten welche zunächſt und unmittelbar Gnelie angegriffen oder beſtätigt

äheren ſteuergeſetzentwurf übernommen hat. Es hilft nichts, daß die Kinder nimmt ſie ſich zum Braten, Beſen nimmt ſie ſich zum werden, ſo hat der Vorderrichter ohne Rechtsirrthum angenommen,
72 an Regierung in den Motiven zum Entwurf auf die Ent- Reiten daß in einem Theil der Anweſenden in jener öffentlichen Verſtehung der Prämie hinweiſt, um die Nothwendigkeit Doch nicht lange währt der Schrecken ſeht ihr, bravo! in die ſammlung ein Theil des Publikums und in dieſem Theil das
(4194 ihrer Aufrechterhaltung zu begründen. Man läßt unbe- Flammen, Publikum als ſolches beläſtigt worden iſt. Die Reviſion vermizztachtet, daß die deutſche Zuckerprämie eine große Jnduſtrie und Die ſie ſchürte für den Jungen, werfen beide ſie zuſammen. ferner die Feſtſtellung daß der Angeklagte das Bewußtſein

es in der Folge mit billige Zuckerpreiſe geſchaffen hat; die Prämie Alles endet ſchön und herrlich mit viel Freude und viel Kuchen, ehabt, das Publikum zu beläſtigen oder zu gefährden.

ke, e t d n i e ihr s Suchen. uch dieſer Angriff iſt unbegründet. Abgeſehen davon, daß,fikat Charakt d d ß ſie nach Und gelungen iſt am Ende ihrer Eltern banges Suchen.Etage hat einen gratifikatoriſchen Charakter, und darum muß ſie Tanzen, Springen, kindlich Denken, habe Dank Du deutſcher wie das Kammergericht angenommen hat, begrifflich grober Unfug
n daſ. dem ewig unveränderlichen Recept unſerer Mancheſtermänner Meiſter, auch durch fahrläſſiges Verhalten begangen werden kannen unter allen Umſtänden verdammt werden. „Mit Zahlen läßt Daß du ſo mit holden Tönen weckteſt unſres Märchens Geiſter (vergl. Johow, Bd. 2, S. 296), ſo hat im vorliegenden Falle der

ſich trefflich ſtreiten, mit Zahlen ein Syſtem bereiten,“ darum Süß melodiſch ſchlingt zum Spiele ſich der Töne K.ang in zarten. Vorderrichter ausgeführt. daß der Angeklagte ſich ſagen mußte, daß
hört auf den großen Rechenkünſtler, der klarzumachen weiß, daß Weichen Ryihmen, daß wir gern uns zu der Kinder Jubel paarten, in der Verſammlung außer den Arbeitsloſen auch andere zugegen
mehr als 30 Millionen Mark als Liebesgabe für die „Zucker Daß wir an den lieben Kleinen, die's mit weiten Augen ſchauten, ſein würden welche weit entfernt ſind, ſozialdemokratiſchen
barone“ aus dem Staatsſäckel geſpendet werden ſollen Seldſt erquickt, ſelbſt Kinder werdend, froh und dankbar uns er Theorien zu huldigen und ſicher nicht auf jede, auch brüsteſte Ver

billig Die Thatſache aber, daß erſt nenerdings wieder zwei Zucker bauten. r W t e ar neEr. fabriken in hervorragend begünſtigten Erzeugungsgebieten nicht Holdes Spiel, von deutſchem Herzen gabſt du neue frohe Kunde, ieſer Satz iſt nur dahin zu verſtehen, daß der Angeklagte ſich
Daß es lebt und ſchlägt und deutſch iſt immer noch zu dieſer bewußt geweſen daß dieſe „anderen“ durch das Hoch auf die revo

nur keine Dividende gezahlt ſondern aus dem ReſervefondsJ Stunde, lutionäre Sozialdemokratie in ihrem politiſchen Empfinden mindeſtensnoch haben Zuſchüſſe leiſten müſſen, wird ſtillſchweigend über- Daß der ſchwülen welſchen Weiſe die ſo oft uns ſchon in Tönen beläſtigt werden mußten. Daß endlich der grobe Unfug nicht noth-
gangen und ſolches bei einer Liebesgabe von 1,25 Mk. Will Und in Bildern wollte Unſchuld Reinheit, Freude frech ver wendig in einer Störung der öffentlichen Ruhe beſteht, vielmehr
man einwenden, daß dieſe Fabriken mit der Technik nicht fort höhnen, auch eine Verletzung der öffentlichen Ordnung genügt, die auch in
geſchritten ſeien, ſo kann darauf verwieſen werden daß von b entgegen tritt mit Lachen ſieghaft unſres Volkes Weſen, anderer Weiſe insbeſondere durch ein gegen die Sitte verſtoßendes
ganz vereinzelten en abgeſehen, überall die denkbar Kindesunſchuld Kindeslachen. kranke Kunſt kann dran ge oder Aergernißt hervorrufendes Verfahren erfolgen kann. hat in
beſten Vorrichtungen zur rzeugung neſen. Uebereinſtimmung mit dem früheren da Zeitbeſtehen daß die Fabriken geradezu „Maſchinenkirchhöfe“ Botho Alkhre G e en 16 e 3 Be S S.
p eſ ffaſſung hat ſich das rgericht angeſchloſſen und erort zurückſtehen durften. Sollte ſich aus ſolchen Verhältniſſen Gerichtszeitun blickt, wie auch das Reichsgericht neuerdings in dem Urtheil vomauf nicht auch die Erhöhung der Prämie gewiſſermaßen als Pflicht 5 g 14. Juni 1895 Entſch. Bd. 27 S. 294 ausgeführt hat, den That-

der geſetzgebenden Körperſchaften erweiten laſſen Ob der t ez-
Satz von 4 Mark pro 100 kg Rohzucker zutreffend bemeſſen urtheilte den Gerichtsaſſiſtenten Michaelis und deſſen Chbefrau wegen
iſt um alle in Betracht kommenden Intereſſen zu wahren, fahrläſſiger Tötung ihres Dienſtudehen zu je ſechs Monaten
bleibt ernſter Prüfung vorbehalten, wir getrauen uns aber hen v e das e infolge d e

W Angu ploſion einer Petroleumlampe ſchwere Brandwunden zugezogen e,v zu glauben, daß ſelbſt dieſer Reichstag Alte großartig an bei Wochen ohne ärztliche Hilfe geiaſſen, bis die Aufnahme des
gelegte Jnduſtrie ihrem Untergange weihen wollte. Mädchens in das Krankenhaus erfolgte, wo es noch an demſelben

Abend ſtarb.

Kunſt und Wiſffenſchaft. skarten. Aus Hirſchberg ſchreibtS Neujahr
man Der auch anderwärts immer m m ſich greifende U4 Halle. Profeſſor Dr. Adolf Seeligmüller in Halle iſt zum n T er mehr um ſich greifen

Mitglied der Kaiſerlichen LeopoldiniſchCaroliniſchen deutſchen Akademie

Stargard (Pommern), 10. Dez. Die hieſige Strafkammer ver beſtand des groben Unfuges auch in anderen Handiungen, welche ſich
als eine Ungebühr darſtellen und das Publikum wenn auch
pſychiſch beunruhigen und beläſtigen. Eine ſolche pſychiſche Be

läſtigung hat der Vorderrichter feſtgeſtellt. Hiernach lätzt die that-
ſächliche Feſtſtellung des Vorderrichters einen Rechtsirrthum nicht
erkennen, und es war demnach, wie geſchehen, die Reviſion zurück
zuweiſen.“

Vermiſchtes.
der Abſenduug beleidigender Neujahrskarten ohne Namensunterſchrift Anf die Polizeiwache ob iſt geſtern in Berlin ein

att7 hat hier eine ſchwere Beſtrafung zur Folge gehabt. Eine Gaſtwirths Dieb, der aus Noth geſtohlen e. Der Mann betrat ein Kon-
1482 der Naturforſcher gewählt worden. frau in Gebhardsdorf hatte am i. Januar dieſes Jahres eine ſolche fektionsgeſchäft, machte hier dem Inhaber eine höfliche Verbeur Wien. Der Forſtmeiſter Wachtl iſt zum ordentli. en von ſchweren Beleidigungen ſtrotzende Karte erhalten und im Laufe gung, nahm dann ein Plüſch Jaquet vom Regal und entfernte ſich
Mt. n forſtlichen Entomologie an der hieſigen Hochſchule für der Zeit ſtellte es ſich mit ziemlicher Sicherheit heraus daß der mit den Worten „Ich empfehle mich Jhnen ganz er ebenſt Der
f u. odenkultur ernannt. Fabri arbeiter Heinrich J., der Färbermeiſter Adolf und der ſofort verfolgte Dieb flüchtete ſeine Veute feſt im Arm haltend,

Vonn. Dem Dozenten an der landwirthſchaftlichen Alademie Schuhmachermeiſter Hermann M. als die Abſender zu betrachten nach der Polizeiwache, wo er feſtgehalten wurde. Der Mann ge

e e tet in Köln iſt das ar Die r rch S ſtellte nun Strafantrag der zu Waie den Diebſtahl r z m b nur gerädikat „Profeſſo eigeleg tändigen Schöffengericht zu Friedeberg und dies verurtheilte den J. zu ſtohlen, um zunächſt du ie Unterſuchungs aft ein Obda erca. 9 g e g z z ng zu896 Boſton. Der Dichter des amerikaniſchen Nationalliedes 4 Wochen und K. zu 6 Wochen Gefängniß. M. wurde freigeſprochen. halten.
„America,“ Dr. Samuel Francis Smith, iſt, 87 Jahre alt, plötzlich

ſtorben. Das Lied, das ſeinen Namen dauernd gemacht, hat er
32 gedichtet. Die Melodie iſt die der britiſchen Nationalhymne

„God ſave nflichkeit hat ſuß GehS g. wiederholter Krän ſich Geh.Kirchenrath feſſor Dr. Curhardt veranlaßt geſehen, in dieſem

Winter ſeine Vorleſungen aufzugeben und ſich auch im
nächſten Halbjahr von den Vorlefungen dispenſiren zu laſſen.

Die Studenten nehmen ſich jetzt der Damen in Berli an,
welche, wie wir mittheilten, auf Veranlaſſung der Behörden nicht mehr zur
akademiſchen Lefehalkke zugelaſſen werden ſollen. Weit

J. und K. wollten es nicht glauben, daß ſie wegen einer in ihren
Augen unbedeutenden Sache ins Gefängniß wandern müßten und
legten gegen das Urtheil Berufung ein. Daſſelbe that auch derAmtsanwalt zugleich wegen des ſreſorechenden Urtheils bei M. So

kam die Angelegenheit zur Verhandlung vor der Strafkammer. Nach
abermaliger, umfangreicher Beweisaufnahme beantragte der Staats
anwalt bei J. und M. er ver Berufung, bei K. dagegen

eine Erhöhung der Strafe auf 3 Monate ängniß. Der Gerichts
hof hat indeß das Uttheil der erſten Inſtanz beſtätigt. Den Verur

theilten fallen außerdem die nicht unerheblichen Koſten zweier Jn
ſtanzen zur Laſt.

Die Sammlerwuth, an der keine Nation mehr leidet, als die
engliſche, nimmt manchmal ſeltſame Formen an. Bei Pontefract in

Wales lebt ein Bankier, der ein Muſeum alter Thüren beſitzt. Sie
ſtammen von Schlöſſern, Abteien und Häuſern von Sruietiwen

tereſſe. Kürzlich bot der Sammler in Paris 1000 Lſtr. für eine
Thür, durch die während der franzöſiſchen Revolution Marie An

toinette, Charlotte Corday, Danton und Robesp erre den Weg zur
Guillotine gegangen waren. Eine Sammlung alter Wetterfahnen
verleiht dem Mufeum des walliſchen Bankiers einige Abwechslung.

Ein dreizehnjähriger Raubmörder. Ein Seilermeiſter aus
NyirAdony ſo berichtet man aus Budapeſt, kam vom Markte aus
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über 100 Kommilitonen wenden ſich mit einer Eingabe an das Di-
rektorium und bitten, zu beſchließen, daß die weiblichen Hospitantender Univerſität Diualeder der Leſehalle werden dürfen. Es ommen

insgeſammt 40 Damen hierbei in Betracht. Zu den Unterzeich
nern des Geſuchs gehört auch ein stud. jur. Prinz Radziwill.

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris erkannte
wie uns ein Telegramm meldet, den Alberto LevyPreis von 50000

rancs je zur Hälfte dem Prof. Dr. Behrin Swße dem Profeſſor
r. Roux (jetzt in Halle a. S.) zu für das DiphterieHeilverſum.

Theater und Muſik.
Verlin, 9, 7 Zm deutſchen Theater t am Sonn

abend ein italieniſches Versſpiel „Das Hohe Lied“ von Felice
Cavalotti in trefflicher Ueberſetzung Ludwig Fulda's zur Aufführung.
Die Wirkung des einaktigen Theaterſtücks auf die Zuſchauer und
Hörer geſtaltete ſich, wie aus dem lebhaften Beifall und faſt ebenſo
rigen Widerſpruch hervorging, ſehr verſchiedenartig. Aus dem
Werk ſpricht neben dem Dichter ſcharf ausgeprägt der Streiter für
beſtimmte religiöſe Anſchauungen dieſe Miſchung ergiebt aber natür
lich eine Disharmonie. Dem Verfaſſer kann weder Geiſt noch
dichteriſches Empfinden abgeſprochen werden aber er ſcheut ſich nicht,
die Hörer durch Spott über das, was ihnen heilig und ehrwürvig iſt,
P riexen Die drei handelnden onen, von denen jede eineeſondere Weltanſchaunng vertritt, feſſellten beim inn die Auf
merkſamkeit aber die Art, wie der Oberſt Soranzo, ein alter Soldat
und Rationaliſt, ſeinem Neffen, dem Schwärmer im Klerikergewande,
entgegentritt, wirkt unerquicklich und unſchön. Dichteriſch erfreul

Naturkindeser Kampf des liebeglühenden ver Tochterdes Oberſten, ge 3 Vetter, der mit dem Vnär, Mädchens
über das Herz ihres frommen Gegners endet.

doch in dieſen Punkten

Unterſuch

Eine Beſtie in Menſ machte im letzten Sommer,
wie wir ſeiner Zeit berichteten, die Umgebung von Elberfeld ſo un
ſicher, daß Frauen, Mädchen und Kinder kaum Spaziergänge zu
unternehmen wagten. Endlich wurde der Patron von einigen Bauern
ertappt, riß ſich aber auf dem Transport S Polizeipräſidium los
und feuerte auf die ihn verfolgenven Leute mehrere Revolver-
ſchüſſe ab, wobei er einen Bauersſohn, der ihn ſtellte, nieder
ſchoß und einen Poſtbeamten durch einen Schuß ſchwer verletzte
de ſtand der Verbrecher in der Perſon des 24 jährigen Cigarren

ändlers Gingolf Arendt vor den Geſchworenen. Er erhielt wegen
Verbrechens gegen S 176 Abſatz 3 in ſieben Fällen, wegen Mißhand
lung ſeiner jugendlichen Opfer, wegen Beleidigung und wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 8 Jahre Zuchthaus.
Arendt war der Sohn achtbarer Bürgersleute, aber von Jugend auf
ein Taugenichts.

Ceſare Lombroſo als Plagiator beſtraft. Das Handels
ericht zu Rouen verurtheilte den bekannten italieniſchen Anthropo-
ogen und Schriftſteller Ceſare Lombroſo und ſeinen Mailänder Ver
leger Ulrico Hoepli zur ne von 2500 Fr. Buße an den in
Rouen lebenden Gelehrten Crépieux weil Lombroſo in ſeiner
Schrift „Grafologia“ ein Werk von Erépieux Jamin in einer Weiſe
abgeſchrieben hat, welche als Plagiat bezeichnet werden muß. Lom-
broſo hat, ohne die Quelle zu vennen, ganze Tabellen des franzö
ſiſchen Werkes einfach in das ſeinige übertragen. Der geplünderte
Schriftſteller verlangte außerdem die Veröffentlichung des Urtheils
und die Zerſtörung der „Grafologia“. Das Handelsgericht wies jeſein Begehren ab.

In der beim Re'chsgericht ſchwebenden Landesverraths
m gegen r e Paul Schoren und Ge-noſſen, der anntlich im Dienſte der Firma G. Luther in Braun

ſchweig ſtand, ſind die Vertreter der Pariſer Zweigſtelle jener Firma

ein Stück

ein Mitglied der

Nyic-Bator und kehrte auf dem Wege in ein Wirthshaus in Nyir
7 ein. Er that ſich bei Wein und Zigeunermuſik gütlich und

in ſeiner weinſeligen Laune forderte er dann die Zigeuner auf ihn
Weges zu begleiten und ihm dabei eins aufzuſpielen.

Dies geſchah und beim Nyir-Kanal kehrten die Zigeuner um. Am
anderen Tage erſtattete der Kanalwächter die Anzeige daß er im
Kanak eine Leiche mit durchſchnittenem Halſe gefunden habe. Die
Zigeuner wurden S feſtgenommen und beim Verhör geſtand

ande, ein dreizehnjähriger Burſche daß er den
Seiler ermordet beraubt und die Leiche dann in den Kanal ge
worfen habe. Der Mörder wurde in Haft behalten.

Zwanzig Bahnarbeiter verſchüttet. Bei dem Bahnbau
Friedberg- Hungen (Heſſen) ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Bei
dem Abtragen eines Dammes in der Nähe des Bahnhofes löſten
ſich plötzlich 75 ebm Erde und begruben zwanzig Mann.
großer Anſtrengung gelang es, die Leute ſämmtlich wieder heraus
ugraben. Alle ſind jedoch mehr oder minder ſchwer verlketzt, vier

Arbeiter haben ſo ſchwere Verletzungen erhalten, daß man an ihrem
Aufkommen zweifelt.

Jm Eiſe ſtecken geblieben. Aus Odeſſa wird von heute ge
meldet Zwanzig Transportſchiffe, welche von Genitſchesk aus in
See gingen, ſind auf dem Aſowſchen Meere ſeit vier Tagen vom
Eiſe eingeſchloſſen. Die Bemannung beſteht aus gegen 300 Leuten.
Vier Schiffe ſind bis jetzt gerettet das Schickſal der übrigen iſt un
bekannt. Man hält ſie für verloren.

Großes Auffehen erregt in Kopenhagen der Selbſtmord des
Grafen Danestjold Damſoe, des Chefs der erſten Adelsfamilie des

Landes Er ſchoß ſich, im Bette liegend, eine Revolverkugel durch
den Kopf. Das Motiv der That findet man in ungeheuren Spiel-
verluſten, welche der Graf erlitten hatte.



Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure,

Gasglühhet Butzhe ist das beste und billigste
Aetiengesellsehaft e Berlin Ritterstrasse 12.

Heims,

Küchenwäſche,

alle Arten Decken,

vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter

Umſonſt
wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt,
Kleiderſtoffen in
Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Dir große Weihnachts Ausſtellung

des Geſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig
iſt am nächſten Sonntag von 11 Uhr ab gröffuet.

Bei deſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung, in der der größte Theil

Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet.

Seide, Wolle

Hunderte
von

nützlichen Weihnachtsgeſchenken

weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leiprig, nach.
umfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Herren,
ſowie für Angehörige des Hausſtandes, hunderterlei

Teppichen, Portièren und Gardinen,

und Baumwolle,

Dieſelbe

Damen und Kinder,
Gegenſtände zur Ausſchmückung des

Haus, Bett und

Art u. ſ. w. (3682

ebenſo wie die Proben von
ſowie von den Gelegenheitskäufen in

W z

Aufträge
und im

Zu den Feſttagen einmaliges

Fenſterreinigungs-Anſtalt ſern
werden engegengenommen von allen hieſigen Glaſermeiſtern

Geſchäftslokal, Harz 23.
Reinizen von Fenſtern, Oberlichten, Glas-

C. Stach elroth,
Kunſt und Vanglaſerei, Harz 23

liefert
Kunſtgewerbliche Bleiverglaſungen jeder Art. Einfaſſungen ans Buntglas

für Lichtbilder. Alle Reparaturcn.m Farbige Skizzen ſofort u. koſtenlos.

G W

M arzipan
täglich Frisch empfehlt [4115
Johannes Mitlacher,

Poststr. II, Gr. Ulrichstr. 36.

Butter Mastgefüqgel!
Honig EierFleisch!

Alles pr. 5-Kilo-Colli franco Nachnahme:
Kuhmilch-Süßrahmbutter naturrein tägl.
friſch, Hoftafelſorte Mk. 7.25, Tafelſorte
Mk. 6.50; 4 Pfd. Butter u. 4 Pfd.Honig Mk. 6. Maſtgeflügel jung u. fett:1 gen oder 3 4 e oder 3—4
Suppenhühner Mk. 5. 3—4 Capaunen
oder Poulards Mk. 5.50. 1 Puten (Trut-
hahn) M. 6.50. Gänſeleber große und
weiße Mk. 6.60. Ochſen und Kalbfleiſch
friſch, hinteres, entbeinert Mk. 4.75. Ochſen-
und Kalbszungen Mk. 7. Ochſen- und
Kalbsleber Mk. 5. Blüthenhonig natur
rein, hell, hart Mk. 490. Eier große und
friſche je 60 Stck. forgf. verpackt Mk. 2.75.
Gänſefedern garantirt neu ſtaubfrei und
daunenreich ſ Pfd. netto: Ungeriſſene
Mk. 1.10 fein geriſſene Mk. 2.10bis 2.50. der wunderbare Füll-

kraft Mk. 4—4.40. (4286M. v O CKER, Kolomea

Nadwornervorſtadt an der Prut-Brücke
Nr. 179 (Galizien).

Cöln. vpecnlatins, Anchen. Printen,

einpf. B. Körber,Schroibrod Albrechtſtr. 16.

Arhtung!Suche für Halle einige Abnehmer ver

berühmten

Saubacher Kümmelkäſe
gegen hohe Proviſion.

Offerten ſind zu richten an
Rud. Nüſſli, Sanbach b.

Für Hausfrauen! G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrocund Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Strickwolle, Portieren, Schlaf und

4490
Bibra i. Th.

Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch
R. Kichmann, Ballenſtedt a H.,

leiſtungsfähigſte Firma.
Annahmeſtelle und Muſterlager für

Halle a/S. bei Frau M. Klauss,Spiegelſtraße 2 I.
und Fran L. Querrurth, Landwehr

ſtraße 21. [1594
chern und anderen ſchwer zugänglichen Lichtdurchläſſen ſchnell u. billig. [4529 Harz 23. 1530] T HHUaraz 23. 8

o hR FIIx. I M. 50O I. Glacé-

Vaſen r egandelave Jardinieren 5Dretbzeuge Wildleder- Die Königl. Hofkunsthandlung
W Vaſen Butterdoſen Sang airesraſelgnſſane Käſeglocken a Wuhtaſten Stoff handschu h von

Sie e in Dioetro Del 7 hiSchennhren Liqueurſervice Rähgarnie, en Auswah 1e 70 5 e00 10,T gernhrer Menaggen Zuckerd ſgrtVen Spie el Glasbilder Streichho n P. 9j t Leipzig, Markt Nr.3 the goſen Bambnstiſchchen Cakesd a nde empfiehlt zu r e e ete.ennſervice 3 theil. Spiegel Glgebiſge vorzüglich geeignet:e rſervice Handſchuhkaſten Seid Il t tBierſerv Ha tag Feidel Halle a. S.,e

1 o d 7wandte Cigarrenabſchneider Schrei Den 9 o9 pre Menagen Rauchſervice hrhagtetie Photochrome:Eßbelt zhilder i che Seidel, Glasbilder z iſchaloct Ansichten von der Schweiz, Italien, Egypten, Palästina (neu) etc.Se Rauchti Ringtaſchen Barrengöfchi in Naturfarhen-Photographi h. FormatS agloutiſchender Wußt bier a bſhneide in Naturfarhen-Photographien, versch. Formates,Srleor Brodkörbe Gefecht Prachtwerke etc.viere vi W Etagèren, n holtex u elel Malutensiſien, sowie Einrahmungen aller Art.

uppe enwa empfiehlt t taſch n 9P W in großartiger Auswahl W Kataloge gratis und ranco. (4512
Albin Hentze, Halle a. S. [452024 Schmeerſtraße 24.

t =—DZ dD
24 Schmcerſtaße 24

FSduarcd Anton in Halle a. S.,
Barfüsserstrasse Jr. 1 [4524empfiehlt sein reichhaltiges lager von zu Festgeschenken für jedes

Alter geeigneten Büchern als Bilderbücher von 10 Pfg. bis 10 Mark,
Jugendschriſten, Leinwandbilderbücher, Klassiker in billi-
gen u. eleganten Ansgaben, Prachtwerke, Kalender, Koch-
bücher ete. ete. der freundlichen Beachtung. Alle von anderen Hand
lungen angezeigten Bücher sind vorräthig oder werden schnell besorgt.
Sendungen zur Auswahl stehen aut Wunsch gern zu Diensten. Leicht be-
schüdigte Bilderbücher, Jugendschriften ete. zu ermässigten Preisen.

E legante billigeWäschnerollen,
à u Mark,[4523

aller Art und für alle
aut ſeit 30 Jahren

Zwecke ſehr dauerhaft und leichtgehend,

A. Neumann.
Maſchinenfabrik, Bitterfeld.

Man verlange Preis liſten. Beſtellungen für Weihnachten erbitte ſchnellſtens.

AAAAAAAAAAAA
Wachsſtock zDer Tr Selbstzüönder

Wachsba umlichte I S r an S e h
Wachskronenkerzen e Pruth in tenC hriſtbaumſchmuck 8 z r verſchiedenſt. Ausſtattungen als

empfiehlt (4517 z S Ranch-Aeceſſaire, Leuchter,v Ahrhalter, Tintenfaß ekc.F. 4. Vau Z.
Gr. Ulrichſtraße 9, neb. Mars la Tour

VVVVVVVVVVVV
valbverdeckten Kutſchwagen

X verkauft preiswerth Bahnhofftr. 12.

Otto Schramm,Vereideter el für land wirthſchaftliche Werrue

Aſchersleben.
ne e hm1)1, u

Durch leichte Drehung eines Knopfes
ſofort helles Licht. Unentbehrlich
für Jeden, der den Apparat verſucht hat. h

Alleinige Fabrikanten

Berl. Fabrik elektr. Zündapparate
Serſin 42, Prinzonstrasee 84.

22 Proſpecte gratis und franco.
t

Rotations druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale), 3. Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 580 der Halleſchen Zeitung. I. Tezenber 1895.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſches Kunſtleben.
Zweiter Kammermuſikabend des Leipziger Gewand-

hausquartetts. L. van Beethoven, der im 1. Kammermuſik-
abend ganz unberückſichtigt geblieben, war geſtern im 2., der wohl
infolge der Mitwirkung des Herrn Profeſſor Dr. Reinecke
aus Leipzig ſich eines beſonders ſtarken Beſuchs zu erfreuen hatte,
das erſte Wort vergönnt. Sein B-dur-Quartett, op. 18 No. 6,
welches bis auf den La malinconia überſchriebenen Theil des letzten
Sates von einer an Haydn gemahnenden Heiterkeit
erfüllt. iſt, verſetzte den ſehr zahlreichen Hörerkreis
in die frohe, behagliche Stimmung, welche zum ungetrübten Kunſt-

enießen die nothwendige Vorausſetzung bildet. War das Werk daßer zur Eröffnung dieſer Kammermuſikaufführung durchaus geeignet,

ſo möchte ich doch einmal darauf aufmerkſam machen, daß es ſich
unter den u Beethovens einer Bevorzugung ſeitens
der vortrefflichen arziger Quartettiſten zu erfreuen hat, unter der die
Nummern 3, 4 und deſſelben opus entſchieden zu leiden haben.
An zweiter Stelle im Programm ſtand C. Reinecke's Klavier
trio in C-molI (op. 230), wohl das jüngſte Werk des fruchtbaren
und raſtlos thätigen Komponiſten. Iſt auch in ihm keine
größere Gedankentiefe ars als in früheren Kammermuſik
werken Reinecke's, ſo ſcheint ſein Autor bezüglich der Erfindung dies
mal doch beſonders glücklich geweſen zu ſein. Der Inhalt des
ganzen Werkes iſt derart, daß er den Hörer von Anfang bis Ende
in Spannung erhält. Am meiſten gefiel wohl das ſtimmungsvolle
Andante sostenuto, das auch den einheitlichſten Eindruck hinterließ.
Aber auch der erſte Satz mit ſeinem ſchwungvollen, leidenſchaftlich
bewegten erſten Thema erreicht eine reſpektable Höhe.
Zeigt auch das Scherzo eine ganz intereſſante Phyſiognomie, ſo feſſelt
es doch nicht in gleichem Grade wie die beiden vorhergehenden Sätze,
auch nicht wie der letzte, von feurigſter Empfindung durchdrungene.
Daß das Werk dieſelben Vorzüge der Faktur wie ſo viele andere
Reineckeſche Werke zeigt, nimmt bei dem ſo formgewandten und
erfahrenen Meiſter nicht Wunder. Den Schluß des Konzerts, in
welchem daſſelbe ſeinen Höhepunkt erreichte, bildete das
großartige Dwoll-Quartett Fr. Schuberts,das wohl als die Krone ſämmtlicher kammermuſtkaliſchen Schöpfungen
des unſterblichen Meiſters zu bezeichnen iſt, deſſen für ſein frühes
Lebensende ungeheure Produktivität immer wieder in Erſtaunen ſetzt.
Uebrigens iſt das wunderbar ſtimmungsreiche Werk mit dem ernſten,
düſteren Grundzug, deſſen Töne von Tod und Vergänglichkeit, von
der Flüchtigkeit dieſes raſch verblühenden Erdenlebens zu reden
ſcheinen die Aufnahme der Liedmelodie „Der Tod und das
Mädchen“, welche das Thema zu den in eine höhere Welt
verſetzenden überirdiſch ſchönen Variationen des zweiten Satzes
bilden rechtfertigt dieſe Deutung außer dem ſchönen
Armoll-Quartett das einzige, welches der hieſigen Kammermuſik-
gemeinde aus dem reichen Schatz der Schubertſchen Kammermuſik
des Oeftern vorgeführt wird. Sollte es uns denn in Halle nie be
ſchieden ſein, auch einmal die Trios in B und Es zu hören Könnte
ferner nicht das ſchöne C-dur-Quintett (op. 163) mit den beiden
Violoncellis einen Theil eines der künftigen Programme ausfüllen!
Ja ſelbſt das formell nicht gerade meiſterhafte, durch blühendſte
Erfindung aber entzückende G-äur-Quartett wäre wohl geeignet, eine
vielen Hörern erwünſchte Abwechſelung zu bieten. Es muß doch
nicht immer nur das A-moll- und D-moll-Quartett ſein, ſobald es
ſich um Schubert's Kammermuſik handelt.

Die Wiedergabe des Trios durch die Herren Profeſſor
Dr. Reinecke, (Clavier), Konzertmeiſter Prill und Violon-
cellvirtuos Wille war eine ganz vorzügliche. Bewundernswerth
war wieder der Schwung und die Elaſtizität, mit der der greiſe
Verfaſſer den Clavierpart ſeines eigenes Werkes durchführte, ent-
u die Feinheit und Delikateſſe der Tongebung. Es könnte unſrer
eutſchen Kammermuſtklitteratur nichts ſchaden, wenn es von derartigen

Clavierſpielern, die ihre Virtuoſität ſtets nur in den Dienſt bedeutender
künſtleriſcher Aufgaben ſtellen einige Dutzend mehr gäbe. Herr
Profeſſor Dr. Reinecke iſt einer der ausgezeichnetſten Kammermuſik-
ſpieler auf dem Klavier, die es augenblicklich giebt. Es muß eine
Luſt für den Geiger und Celliſten ſein, mit einem ſo feinſinnigen
Künſtler am Klavier Trio ſpielen zu dürfen, der ihnen trotz aller
Kraft und Energie des Anſchlags doch in keinem Augenblick unangenehme Conkurrenz macht. d Verein mit ihm verhalfen denn

auch die Herren Prill und Wille durch verſtändißvollſtes Erfaſſen
ihrer Aufgaben und ſorgſamſte Ausarbeitung dem
Werke zu einer Ausführung, die ihm in jeder Beziehung zum Vor
theil und im lebhafteſten Beifall ihren verdienten Lohn fand.
Die Wiedergabe der beiden Quartette durch die Herren Prill,
Rother, Unkenſtein und Wille war, ſo weit ich ſie mit
anhören durfte den Schluß des Schubertſchen Quartetts mußte
ich mir ſchenken, um im Theater noch Neßlers „Trompeter“
über mich ergehen zu laſſen eine in jedem Betracht
der Bedeutung der Werke würdige. Dies gilt von der geiſtigen
Seite ihrer Leiſtung nicht minder, als von der techniſchen. öchten
die kleinen Wünſche, die wir betreffs Ausſtellung der Programme
äußerten, nicht ganz unberückſichtigt bleiben. Sollte denn Herr
Profeſſor Dr. Reinecke nicht auch den Hallenſern einmal eines jener
oben genannten Schubert'ſchen Trios (vielleicht das in Ps-dur) mit
vorzuführen bereit ſein Ein beſſerer Jnterpret wäre doch wohl

kaum zu finden Schröder.Aus dem Bureau des Stadttheaters. Große Vaorbe-
reitungen und Anſchaffungen find a geworden, um die diesjährige
Weihnachtskomödie für Große und Kleine ſo glänzend und an-
ziehend wie nur möglich zu geſtalten. Die Direktion hat weder Ar
beit noch Koſten geſcheut, die Jnſcenirung des morgen, Don ners-
tag, den 12. Dezember zur Aufführung gelangenden poeſte
vollen Görner'ſchen Stückes „Sneewittchen und die
Zwerge“, ſo zu geſtalten, daß Auge, Ohr und Gemüth be-
friedigt ſein ſollen. Seit Wochen ſind die Proben dazu
im Gange und viele fleißige Hände waren beſchäftigt,
Alles für die Ausſtattung ſo reich und geſchmackvoll
wie möglich herbeizuſchaffen und anzufertigen. Frl. Nadina ſtu
dirte die größeren Ballets ein und was an überraſchenden Be-
leuchtungs- Effekten unſere Bühne leiſten kann, davon wird ſie bei
den Aufführungen des Märchens Jichath ablegen. „Die neuen
prächtigen Dekorationen lieferte die Firma Heymann in Leipzig und
es wird unſer Publikum beſonders im letzten Akte eine ſo groß-
artige, ſo farbenprächtige Scenerie ſehen, wie unſer Stadttheater
ſie bisher noch nie aufzuweiſen hatte. Die 7 Zwerge
werden außer den beiden erſten Zwergen, welche von
Frls. Schlin eider und Ber d ann dargeſtellt werden, von Kindern
geſpielt. Frl. Hil m hat die Rolle des Sneewittchen übernommen, Frl.
Hoffmann die der „böſen Königin“. Herr Kramer ſpielt den Prinzen
vom Goldlande, Herr Götz deſſen Begleiter Otto, Herr Lorenz den.
Jäger, Herr Conradi den Miniſter, 2c. 2c. Die Regie liegt in den
Händen des Herrn Direltor Hans Julius Rahn.

Theater und Muſik.
Ernſt v. Wildenbruch hat ſein Drama „Der Junge

von Henuersdorff“, das in der Zeit Friedrich's des Großen
ſpielt, vom königlichen Schauſpielhauſe bekanntlich zurückgezogen und
die Dichtung dürfte nun vorausſichtlich ſchon Mitte Februar im
Leſſing Theater ihre erſte Aufführung erleben. Die Leitung des
königlichen Schauſpielhauſes hatte Anſtoß an der Figur des großen
Friedrich genommen, der im letzten Akte auftritt und den der Dichter
natürlich im Geiſte der friedericianiſchen Zeit und nicht in dem
der unſrigen ſprechen ließ.

Richard Skowronnek hat ein neues vieraktiges Luſtſpiel

m m

„Die kranke Zeit“ vollendet, das im königlichen Schauſpielhauſe
vorausſichtlich ſchon Mitte Januar in Szene gehen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Univerſität Freiburg weiſt im laufenden Winter-

halbjahr 1036 eingeſchriebene Studirende und 87»Hospitanten auf,
ſo daß alſo im Ganzen 1123 Perſonen an den Vorleſungen theil
nahmen. Von den eingeſchriebenen Studirenden ſind 446 Badener,
590 NichtBadener. Dem deutſchen Reich gehören 942, dem übrigen
Europa 64 und außereuropäiſchen Ländern 30 Studirende an.
Theologie ſtudiren 205, Jurisprudenz 242, Medizin 328, Pharmazie
52 und 209 Studirende gehören der philoſophiſchen Fakultät an.

An der Straßburger Hochſchule hat die Zahl der Studirenden
nunmehr zum erſten Male tauſend überſchrikten. Es ſind nämlich
1004 Studenten und 52 Hospitanten eingeſchrieben. Von Erſteren
ſtammen 564 aus Elſaß-Lothringen. Von altdeutſchen Staaten ſind
Preußen (198), Baden (45), Bayern (33), Württemberg (25),
Herzogthum Heſſen (19) am ſtärkſten vertreten. Von den 84 Aus-
ländern ſtammen 66 aus außereuropäiſchen Ländern, 11 aus Amerika, 5 aus

Aſien und 2 aus Südafrika.

Vermiſchtes.
Einjährige als Volkszähler. Bei der diesmaligen Volks

ählung war der Magiſtrat zu Danzig auf die Jdee gekommen, dieEingährigen von den Truppentheilen zur Aushilfe zu erbitten. So

ſah man denn am 2. Dezember auf der Altſtadt in allen Gaſſen und
Häßchen die Einjährigen von der Artillerie und den Huſaren mit

Zählkarten in der Hand treppauf treppab ihrem Zählberufe
nachgehen.

Dowe geſtorben. Der Erfinder des kugelſicheren Panzers,
Schneidermeiſter Heinrich Dowe, iſt dem Rheiniſchen Courier zufolge
in Wiesbaden an Lungenſchwindſucht geſtorben.

Verhaftet. Jn Zoppot wurde ein ruſſiſcher Deſerteur verhaftet
un rch das Polizeiamt dem ruſſiſchen Konſulat in Danzig über
iefert.

Prinz Heinrich von Preußen und ſeine Gemahlin ſind in
Neapel die reinen Opfer der Reporters geworden, welche ihnen auf
Schritt und Tritt „Geſtern waren ſie in Capri, heute gehen
ſie auf den Veſuv, Morgen nach Pompeji. Sie diniren um die Zeit,

gegen aus um die und die Zeit, die Prinzeſſin hat den und den
Schmuck, ſie ſpielt göttlich Klavier c. 2c. Der Vizebürgermeiſter
von Poſilippo hat den Befehl erlaſſen, daß die Hauseigenthümer die
Facade ihrer Häuſer bei Gelegenheit des prinzlichen Beſuches friſch
anſtreichen Andere Verfügungen verbieten den Trams ſtehen zu
bleiben. An der Sonne trocknende Wäſche darf nicht zu ſehen ſein.
Die Straßenkehrer Neapels arbeiten mit allen Kräften. Es iſt ja
bekannt, daß man in Neapel die Straßen nur reinigt, wenn fürſtliche
Gäſte erwartet werden.

Explofion. Jn dem Familienhauſe NeuBerlin bei Choppnitz
(Oberſchleſien) fand eine folgenſchwere Exploſion ſtatt. Drei Perſonen

tödtlich verletzt. Das Mauerwerk des Gebäudes wurde de-
molirt.

Vergiftet mit Kohlenoxydgas. Auf dem Gute Marchewen
ſammelte ſich durch zu frühes Schließen der Ofenklappe im Schlaf-
raum der Knechte Kohlenoxydgas. Zwei Leute blieben todt, ein
Dritter ſtarb bald darauf, trotzdem in Blut injektirt wurde. Ein
vierter Knecht liegt lebensgefährlich krank darnieder.

Die kleinſten Excellenzen. Bisher galt der Präſident Dr.
Sydow, der frühere Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium unter
Falk als die „kleinſte Excellenz“, jetzt hat er in Adolf Menzel einen
Conkurrenten erhalten und es dürfte ſchwer ſein, zu entſcheiden
welcher von Beiden der allerkleinſte iſt.
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Mosel-, Saar- u. Rhe IWelne.

Nachstebendselbst den weitgehendesten Ansprüchen zu genügen
u

Durch rechtzeitige, günstige BVinkäufe dieses viel begehbrten Jahrganges ist

Sorten habe ich in diesem Herbst auf Flaschen bringen lassen und
empfehle solche als besonders hervorragend sehöne Weine-

möglich
verzeichneto

s s e

n

gebe auch in Gebinden von 30 Liter an ab.
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p. Flaſche M.

RKüdesheimer Bisehoſsberg,
Obige Weine

Gleichzeitig bringe mein grosses La

TFrarbacher sSchlossberg,

Hosel-, Bordeauxweifnen, Spann. u. Portug.

Oberemmeler,
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Ohligsberger,
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RMiersteiner,
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Rüdesheimer,
RKarnenthalew,

1893e r Graacher,
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Franz Traegen, Weingrosshandlung,
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Arac's u. Cognac's ete. in empfehlende Erinnerung und stehen Preisver-
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[4526Marmeladen n. Ingber in Töpfſen u. Iose,

Compoterüchte in Dosen u. GHäsern
Oberschweizer,

verheiratbet u. ledig, nur tüchtige Leute

i

zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter

Fexkel und LKänferſchwe

e ches
tlich.Wunſch ſchr'frg. Näh. auf

ſind durch Ober-ſtets zu haben
bei gut Zerben, Station Güſen, Bez.
66 l bie(41

MockritzBeutler,chweizerſ

,55ssu Tr
r

I

a tges
i

STTe

W

m es mir
5

reren

pu

Mässige Preise, wie seit Jahren beKannt.
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Hochachtungsvoll

tian Voigt,
Fabrikation
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aller Sorten Pelzwaaren,
alle a. S., Schmeerstr. 21,
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d Damen und Herren Geh- und Reise-Pelze.
e Stoffe zum Beziehen am Lager. G

Capes, Pelerinen, Muſfe, Kragen, Barettes,
Fell-Wagendecken,

Vorlagen nach neuesten Modellen in allen Pelzarten.

Pusssäcke,Colliers,
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Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken so sehr passenden

vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sehr verblassten Originale, sowie

Marz

Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Fertigstellung in unserem eigenen
hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird. Sodann verweisen wir

S Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.

geehrte Interessenten auf unsere

Kinder-Homentaur nahmen.

erknh

neue Ausstellun

ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer

G. Gröhe Nachf.

Ausführung in Erinnerung.

in Chocolade, Fondant, Liquenr
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